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Au den Sonntagen wir 


Geſtern um 10 Uhr abends wurde auf den die Tar⸗ 
gowaſtraße paſſierenden Sohn des Lodzer Großinduſtriellen 
Oskar Kohn, Albert, ein Attentat verübt, worüber die 
Lodzer Preſſeagentur „Polpres“ folgendes zu melden weiß: 
Als geſtern um 10 Uhr abends der Direktor der Widzewer 
Feingarnſpinnereien, Albert Kohn, das Haus Nr. 51 in 
der Targowaſtraße paſſierte, trat plötzlich ein junger Mann 
auf ihn zu, der, nach kurzem Wortwechſel mit ihm, einen 
Revolver aus der Taſche zog und ſechs Schüſſe auf ihn ab⸗ 
ſeuerte. Drei der Schüſſe traſen Albert Kohn an der linken 
Hand, einer ins Auge, einer in den Unterleib und einer in 
die Bruſtgegend, wobei die Kugel in einem in ber Bruſt⸗ 
taſche befindlichen Papierbündel ſtecken blieb. Der ſchwer⸗ 
verletzte Kohn zog hierauf ſoſort einen Revolver aus der 
Taſche und gab ſeinerſeits auf den Attentäter einige Schüſſe 
ab, worauf er ſelbſt bewußtlos zuſammenbrach. Durch die 
Schliſſe Kohns wurde der Attentäter in den Unterleib ge⸗ 


troſſen und ſchwer verletzt, doch konnte dieſer ſich mit eige⸗ 


ner Kraft b's zur Polizeikommandantur in der Kilinſkiego⸗ 
ſtraße 152 ſchleppen, wo er dem wachthabenden Polizei⸗ 
oſſizier von dem Attentat Meldung erſtattete und den Re⸗ 
volver ausſolgte. Die von dem Vorſall in Kenntnis ge⸗ 
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Aͤbſchluß der Generaldebatte. 


Attentat auf Albert Kohn. 


Der Attentäter — ein abgebauter Meiſter der Widzewer Baumwollmanufaktur. — Albert 


der Attentäter tödlich verletzt. 


ſetzten zuſtündigen amtlichen Stellen entſandten ſoſort die 
zur Durchführung einer Vorunterſuchung notwendigen Ver⸗ 
treter, jo u. a. den Unterſtaatsanwalt Dr. Jan Markowſti, 
der in Anweſenheit der Kommiſſare Niedzielſki und Weyer 
den Täter einem Verhör unterzog. Der Täter, der ſelbſt 
ſchwer verletzt worden iſt, verlor gegen 11 Uhr abends 
das Bewußtſein und mußte auf Anordnung des Arztes der 
Unſallrettungsſtation nach dem St.⸗Joſephs⸗Rraukenhaus 
überführt werden, wo er im Zuſtand der Agonie darnieder⸗ 
liegt. Es handelt ſich um einen ehemaligen Meiſter der 
Widzewer Manufaktur, der vor kurzem abgebaut worden 
iſt, um einen gewiſſen Cieſinſti, im Alter von 23 Jahren. 

Da ſich das Attentat dicht vor der Kohnſchen Villa er⸗ 
eignete, ſo wurden die Schüſſe im Hauſe Kohns deutlich 
vernommen. Als das durch die Schüffe alarmierte Haus⸗ 
und Hoſperſonal der Familie Kohn auf der Straße zu⸗ 
ſammengelauſen war, fand es nur den bewußtloſen jungen 
Kohn vor. Albert Kohn wurde nunmehr nach der Woh⸗ 
nung feiner Eltern gebracht, wohin auch die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft alarmiert wurde, deſſen Arzt die ſoſortige Heberfüh- 


rung des Schwerverletzten nach dem Krankenhaus „Unitas“ 


in der Pustaſtrage anordnete. : 


Vor Eintritt in die Einzelberatungen. 


Geſtern wurde im Seſm die Generaldebatte über den 
Staatshaushaltsplan zu Ende geführt. Heute tritt der 
Sejm in die Beratung der Einzeletats ein. Die Tagesord⸗ 
nung der heutigen Sejmſitzung umfaßt folgende Etats: des 
Staatspräſidenten, des Sejm und Senats, ſowie den Etat 
des Innenminiſteriums. 

Ueber den Verlauf der geſtrigen Sitzung iſt folgendes 


zu verzeichnen. 


Unmittelbar nach Eröffnung der Sitzung um 10.20 
Uhr vormittags, nahm der deutſche Abgeordnete Dr. 
Spitzer⸗ Bromberg das Wort, um im Rahmen der 
e zur wirtſchaftlichen und politiſchen 

age der Republik Stellung zu nehmen. Dr. Spitzer ſtellte 
u. a. feft, daß die Minderheitenpolitik der polniſchen Re⸗ 
gierung in keiner Weiſe den Rechten und Bedürfniſſen der 
nationalen Minderheiten Rechnung trage. Auf eine ein⸗ 
gehende Kritik des Verhaltens der Regierung wolle er ver⸗ 
zichten, da der Führer der deutſchen Fraltion dieſe Dinge 
in ſeiner letzten Rede erſchöpfend behandelt habe. Es müſſe 
aber noch feſtgeſtellt werden, daß ſeine Fraktion ihre Stel⸗ 
lungnahme dem Kabinett gegenüber ſolange nicht ändern 
könne, bis die wichtigſten und grundlegendſten Forderun⸗ 
en des Deutſchtums gebührende Berückſichtigung gefunden 
9 5 werden. Was die wirtſchaftliche Lage anbelange, ſo 
ſtehe fie unter dem Eindruck eines bureaukratiſch⸗etatiſti⸗ 
ſchen Syſtems, das die bürgerlichen Freiheiten auf das 
Schwerſte beſchneide. Infolge der national⸗chaupiniſtiſchen 
Einſtellung der herrſchenden Kreiſe wirkt ſich dieſes Syſtem 
in erſter Linie zuungunſten der Minderheiten aus. Das 
Uebergreifen auf das geſamte Wirtſchaftsleben geben Will⸗ 


kürlichleiten beſonders der untergeordneten Behörden brei⸗ 


ten Raum. Der deutſche Staatsbürger Polens ſei nicht im 
Beſitze der gleichen Rechte und genieße ebenſowenig die 
gleichen wirtſchaftlichen Möglichkeiten wie ſein polniſcher 


Nachbar. Man brauche nur an das obrigkeitlich⸗begünſtigte 


Spitzelweſen oder die rigoroſe Handhabung des Preſſe⸗ 
geſetzes zum Nachteil der Minoriäten zu denken. Die 
deutſche Fraktion könne daher nicht für den Haushalt der 
Negierung ſtimmen. | 

Nach dieſer Rede ſprach zunächſt der Wortführer der 
NPR., Abg. Chondzynſki, und darauf der Führer der 


Bauerngruppe, Abg. Dombſſi. Letzterer erklärte, ſein Klub 


hätte im vergangenen Jahre für den Haushalt geſtimmt, 
weil er jür landwirtſchaftliche Zwecke 100 Millionen Zloty 


vorſah. Der auf die Bewilligung eines gleichen Kredits in 
dieſem Jahre hinausgehende Antrag ſeines Klubs ſei ab⸗ 
gelehnt worden. Inſolgedeſſen würden die Abgeordneten 
ſeiner Parteigruppe gegen den Haushalt ſtimmen. Nach 
einigen belangloſen Reden anderer Klubvertreter und des 
Auftretens des Abg. Szezypiorſti von der „revolutionären 
Fraktion“ Jaworſkis, der ſich in verſchiedenen verleumde⸗ 
riſchen Angriffen gegen die PPS. erging, betrat den 
Sitzungssaal ein Genoſſe Szezypiorſkis und Jaworopſtis, 
der Abg. Niski, der ſtark angeheitert war. Die Worte 
Szezypiorſtis ſtiegen dem betrunkenen Abgeordneten der⸗ 
maßen zu Kopf, daß er mit erhobenen Fäuſten auf die 
Bank der PPS.⸗Vertreter vorging. Er wurde mit dem Zu⸗ 
ruf begrüßt: „Haltet den Süfling!“ Ein ernſterer 
Zwiſchenfall wurde nur dadurch verhütet, daß einer ſeiner 
Genoſſen, der Vorſitzende der „revolutionären Fraktion“, 
Abg. Smulikowſki, ihn an den Rockkragen faßte und mit 
großer Anftrengung dorthin führte, wohin er tatſächlich 
gehört: an die friſche Luft. ö 
Pilfud ſti 
ein Gegner des Parlamentarismus? 

Vor einigen Tagen ſprach Sejmmarſchall Daszynſki 
bei Marſchall Pilſudſki vor, um ihn zur Feier des 10jähri⸗ 
gen Beſtehens des polniſchen Parlamentarismus einzu⸗ 
laden. Wie nun verlautet, ſoll Marſchall Pilſudſki die 
Einladung abgelehnt haben. Die Nachricht über die Nicht⸗ 
teilnahme des Marſchalls Pilſudſki hat in parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen großes Auſſehen erregt und wird verſchieden 
kommentiert. Die einen erblicken in der Ablehnung eine 
bloße Ignorierung des gegenwärtigen Parlaments, die 
anderen — eine Bekundung als Gegner des Parlamenta⸗ 
rismus überhaupt. 


— — 


Der Namenstag des Staatspräfidenten. 


Am heutigen Ignatius⸗Tage feiert der zurzeit in 
Zakopane zur Erholung weilende Staatspräſident, Herr 
Ignaey Moscicki, feinen Namenstag. Aus dieſem Anlaß iſt 
geſtern Premierminiſter Prof. Bartel nach Zakopane ge⸗ 
reiſt, um dem Staatspräſidenten die Glückwünſche der Re⸗ 
gierung zu überbringen. 
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Kohn ſeinen Verletzungen erlegen. 


Kurz vor Drucklegung unſerer Zeitung gehen uns zu 
dem Attentat noch folgende Einzelheiten zu: 

Albert Kohn iſt 23 Jahre alt und war der General⸗ 
bevollmächtigte feines Vaters auf dem Gebiete des techni⸗ 
ſchen Spinnereiweſens der Widzewer Textilwerke, als 
deſſen Beſitzer Oskar Kohn erſcheint. 


Wie wir weiter hören, iſt auch der Zuſtand Cieſinſti; 
hoffnungslos. Er hatte bis in die früheſten Morgenſtunden 
das Bemußtſein nicht wiedererlangt, ſo daß die Aerzte jede 
Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten, aufgegeben haben. 


Die Entfernung der Kugeln aus dem Leibe des ver⸗ 
letzten Direktors Albert Kohn nahm längere Zeit in An⸗ 
ſpruch und muf te um 1.50 Uhr in Anbetracht des Schwäche 
zuſtandes des Patienten vollends aufgegeben werden. Um 
1.54 Uhr verſtarb Kohn. Die Operation wurde von den 
Aerzten Goldmann, Kohn, Kotzin, Weiß und Eliasberg 
durchgeführt. 

Ueber die Perſon des Attentäters konnten wir im 
letzten Augenblick noch ſoviel erfahren, daß er im Haufe 
Brzezinſtaſtraße 58 gemeldet fit. 5 


Die ersten Niſſe im Negierungs block. 


Der Rücktritt des Fürſten Janusz Radziwill vom 
Vorſitz der konſervativen Organiſationen wird als eine Ab⸗ 
kehr der Konſervativen vom Pilſudfkiq⸗Lager gedeutet. In 
dieſem Zuſammenhang weiſt man darauf hin, daß die Un⸗ 
terſuchung über die geringe Beteiligung der 
Regierungsabgeordneten an der letzten Abſtimmung im 
Sejm über den Mißtrauensantrag gegen den neuen Juſtiz⸗ 
miniſter Car ergeben hat, daß ſämtliche konſerva⸗ 
tiven Mitglieder des Regierungsblocks ſich an der 
Abſtimmung nicht beteiligt haben. Die erfter 
Riſſe in dieſem Block, der bisher nur von dem gemeinſamen 
Loſungswort: Pilſudſki zuſammengehalten worden if, 
ſcheinen ſomit bereits erkenntlich zu werden. 


Das Schichfal des Litwinow⸗ Protokolls. 


Auf die Einladung der litauiſchen Regierung an Lett⸗ 
land, ſich dem von Litwinow vorgeſchlagenen Protokoll aw 
zuſchließen, hat die lettiſche Regierung nunmehr geant« 
wortet. Sie erklärt, daß ſie dem Schritt Litauens ſym⸗ 
pathiſch gegenüberſtehe, weil Litauen offenſichtlich in engem 
Kontakt mit den anderen baltiſchen Staaten arbeiten wolle 
Auch die Unterzeichnung des vorgeſchlagenen Protokolls 
ſei zu begrüßen, doch müſſe Lettland, bevor es die Unter. 
zeichnung zuſage, genaue Kenntnis von dem Wortlaut des 
von Rußland und Polen eventuell ausgefertigten Proto⸗ 
kolls haben. 

Rigt, 31. Januar. Der Vertreter der Sſowjet 
regierung richtete heute an Außenminiſter Balodis die ofs 
fir" Anfrage, ob Lettland bereit ſei, dem Litwinow⸗Pre 
tokoll beizutreten. * 


Beförderungen und Entlaflungen 
im Offisierlorps. 


Wir berichteten unlängſt über eine Serie von Beför⸗ 
derungen im Offizierskorps. Dieſer Serie iſt nun eine 
zweite gefolgt. Gleichzeitig wurden jedoch 52 Dfiiziere 
entlaſſen, u. zw. wegen Nichtbefähigung zum Militärdienſt. 
Unter den in Ruheſtand verſetzten Offizieren befinden ſich 
u. a. der bisherige Chef der 2. Abteilung des Generalſtabs 
Oberſt Bajer, der frühere Militärattache in Konſtantinobel. 
Oberſt Bobicki, der Kommandeur des 30. Regiments de. 
Kaniower Schützen, Oberſt Wyſpianſki, ſowie der Leiter 
des Verbindungsdienſtes, Oberſt Wszebora. — Die "ols 
niſche Rechtspreſſe bezweifelt die Entlaſſung infolge Ur 
fähigkeit und iſt der Meinung, daß politiſche Gründe maß 
gebend geweſen ſeien. | 
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Heute, Freitag, den 1. Februar, findet in den drei vortrefflichen Sälen in der Sienkiewicga 54 der große Maskenball 


„Eine Nacht an der Riviera“ 


ſtatt. 3 Orcheſter! Unzählige Ueberraſchungen! Einzigartige Saaldekoration! Eintritt 10 Z1ory. 


Dancing⸗Glasparkett. vavavavavava Reichhaltiges Bü 


Irauen und Männer haben gleiche Rechte. 


Die Liſten der Kandidaten als Schöffen für die Ar⸗ 
beitsgerichte werden jezt vom Arbeitsminiſterium durch⸗ 
geſehen. Ein pommerelliſches Blatt weiß nun zu berichten, 
daß „das Arbeitsminiſterium die Abſicht hat, ſämtliche 
Frauen⸗Kandidaten als Schöffen für die Arbeitsgerichte 
von den eingereichten Liſten der Berufsverbände zu ſtrei⸗ 
chen.“ Das würde eine Schmälerung der Frauenrechte 
bedeuten. Auf den eingereichten Liſten kandidieren viele 
Frauen, da das Geſetz über die Arbeitsgerichte die Frau 
als Schöffen nicht ausſchließt. 


Die Bergarbeiter vor dem Etreit. 


Die Vertreter der Vergarbeiterverbände des Dom⸗ 
browaer Kohlengrubenbezirks haben geſtern im Sejm die 
Erklärung abgegeben, daß der Ausbruch eines Lohnſtreiks 
im Dombrowaer Revier jo gut wie unvermeidlich ſei. Da⸗ 
nach dürſte der Streik am 11. Februar proklamiert wer⸗ 
den, ſalls die Forderungen der Bergarbeiter von den 
Arbeitgebern nicht berückſichtigt werden ſollten. Somit lann 
es ſich ereignen, daß der Streik im Bezirk Dombroma mit 
dem ebenſalls zu erwartenden Streik der Bergarbeiter 
Oberſchleſiens zeitlich zuſammenſällt. 


Vor ſchwerwiegenden Greianifien 

in Spanien, 

Paris, 31. Januar (ATE) Der Sonderkorreſpon⸗ 
dent des „Quotidien“ meldet feinem Blatt aus Bordeaux, 
daß die militäriſche Auſſtandsbewegung in Spanien noch 
weit davon entſernt ſei, eingedämmt zu ſein. Die Artil⸗ 
leriegarniſon von Ciudad Real ſei nicht die einzige, die ſich 
im Auſſtand befinde, Nur feien die anderen noch nicht zu 
oſſenem Handeln übergegangen. Die Bewegung ſei um ſo 
gefährlicher für das Direktorium und für Primo de Rivera, 
gegen den ſie beſonders gerichtet ſei. Sie werde binnen 
kurzem und vielleicht noch in dieſer Woche, trotz der ergriſ⸗ 
fenen Maßnahmen, wieder aufflackern. Einer Sonder⸗ 
meldung des „Quotibien“ aus Hendaye, an der franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Grenze, zufolge, verrät die Haltung der Regie⸗ 
rung große Unruhe. Die Banken erhielten die Weiſung, 
keine Wechſelgeſchäſte mit dem Ausland zu tätigen. Die 
Bewegung beweiſt die großen Mishelligleiten in der Armee 
und die Unbeſtändigkeit der Diktatur. Wie Reuter aus 
Hendaye meldet, ſollen trotz der Unterdrückung der Revolte 
der Artillerie in Ciudad Real noch die Verbindungen mit 
zwei anderen ſpaniſchen Städten unterbunden ſein. 


Trotzli verläßt Nußland. 


Kowno, 31. Januar. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, werden die Gerüchte über eine Erkrankung Trotzkis 
von ruſſiſchen Stellen dementiert. Die Ausreiſeerlaubnis 
ſei von der oberſten Parteiinſtanz an Trotzki erteilt worden. 
Trotzki wird von zwei Vertretern der Parteizentrale be⸗ 
gleitet werden, die auch für ſein perſönliches Wohlergehen 
der Partei gegenüber verantwortlich gemacht werden ſollen. 


Sir Erit Yrummond geht nicht 
nach Waſhington. 


London, 31. Januar. (ATE.) Die Gerüchte über 
eine Ernennung Sir Erie Drummonds zum britiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Washington entbehren, wie die „Morning⸗Poſt“ 
meldet, jeder Grundlage. Vorläufig ſeien noch keine Ent⸗ 
ſchlüſſe getroffen worden. 


Das . ziteiften zur See. 
Die Kreuzervorlage im amerikaniſchen Senat. 


London, 31. Januar. (ATE.) Nach der Begren⸗ 
zung der Rededauer während der weiteren Ausſprache über 
die Kreuzervorlage im amerikaniſchen Senat, wird nach 
Berichten aus Waſhington endgültig mit der Verabſchie⸗ 
dung der Vorlage für Montag gerechnet. Die Annahme 
durch eine ziemlich beträchtliche Mehrheit gilt als geſichert. 
Das Schickſal der Klauſel, durch die der Regierung die 
Feſtſetzung des Datums für die Kiellegung eines Teiles 
oder aller 15 Kreuzer überlaſſen werden ſoll, iſt dagegen 
noch ungewiß. 

Senator Reed ſagte noch in einer Rede, in der er ſich 
für eine erſtklaſſige Flotte einſetzte, daß die Haltung Groß⸗ 
britanniens mehr oder weniger auf eine Bedrohung Ameri⸗ 
kas hinauslaufe. Ein amerikaniſcher Staatsmann, der aus 


der Haltung Englands nichts lerne, ſei nicht geeignet, das 


amerikaniſche Volk zu vertreten. Er begünſtige nicht nur 
den Bau einer Flotte, die jeder anderen in der Welt ge 


wachſen ſei, ſondern er trete für eine amerikaniſche Flotte 


Komno, 31. Januar. (ATE) Zu der Erklärung 
Chamberlains, daß Amanullah von England nicht als recht⸗ 
mäßiger König von Aſghaniſtan anerkannt werde, ſchreiben 
die „Isweſtija“, dieſe Erklärung decke die Pläne Englands 
in Aſghaniſtan auf, Alle Thronanwärter, außer Amanullah, 
ſeien engliſche Figuren, die daran intereffiert ſeien, die 
Selbständigkeit Aſghaniſtans zu untergraben. Werde 
Afghaniſtan engliſches Protektorat, jo werde dies eine mili⸗ 
täriſche Gefahr für die Sowjetunion. 


Kairo, 31. Januar. (AT.) Nach hier eingegange⸗ 
nen Meldungen, hat der Thronanwärter Ali Achmed nach 
ſchweren Kämpfen gegen die Truppen Habibullahs den Be⸗ 
zirk Tagau beſetzt. Zwei Stämme, die bisher zu Habib⸗ 
ullah hielten, haben ſich Ali Achmed angeſchloſſen und mar: 
ſchieren auf Kabul. 


Kairo, 31. Januar. (AT.) Wie aus Kabul gemel⸗ 
det wird, ſoll die Regierung Habibullahs ſtark genug jein, 
um Kabul in ihren Händen zu behalten. Ein Mittwoch in 
Kabul eingetrofſenes engliſches Flugzeug iſt heute morgen 
um 8 Uhr mit fremden Staatsangehörigen wieder nach 
Peſchawar abgeflogen. König Habibullah hat dem eng⸗ 
liſchen Geſandten in Kabul einen Beſuch abgeſtattet, mit 
dem er eine längere Unterredung über den Abſchluß eines 
engliſch-afghaniſchen Vertrages hatte. Ob es zum Abſchluß 
dieſes Vertrages kommen wird, muß noch abgewartet 
werden. 

Kairo, 31. Januar. Nach Meldungen aus Kabul 
hat Habibullah die Auflöſung der afghaniſchen Geſandt⸗ 
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‚ein, die fo ſtark ſei, daß zwei verbündete Flotten nicht 


wagten, ſie anzugreifen. Die künftigen Zinſen der ameri⸗ 
kaniſchen Kriegsſchuld könnten fehr günſtig für dieſen 
Zweck verwendet werden. 


Der Brand des Warenhauſes Tietz 


Berlin, 31. Januar. (AT E.) In den Vormittags⸗ 
ſtunden gab die Polizei den in der Trümmerſtätte liegenden 
Straßenzug für den Straßenbahn⸗ und Autobusverkehr 
frei, doch müſſen noch ſämtliche Privatfuhrwerke umgelei⸗ 
tet werden. Dem Fußgängerverkehr wurde zugleich die 

egenüberliegende Straßenſeite freigegeben. Dort ſchiebt 
0 eine ungeheure Menſchenmenge unter Nachhilfe der 
Polizei dauernd dahin. Aus dem Innern des Warenhauſes 
wallen mächtige gelbbraune Wolken empor. Die Geſtelle 
der Reklamen und die Fenſterrahmen ſind ſchwarz ange⸗ 
glüht und teilweiſe vollkommen zerſchmolzen, teilweiſe ſtark 
durchbogen. Flammen ſchlagen irgends mehr empor, doch 
geht die verbliebene Feuerwehr aus mehreren kleineren 
Schlauchleitungen gegen die verſchiedenen noch beſtehenden 
Glutneſter vor. Ein erheblicher Brandgeruch macht ſich bis 
weit in die Umgebung hinein ſtark bemerkbar. Die Auf⸗ 
raͤumungsarbeiten, die von einigen Zügen der Feuerwehr 
beſorgt werden, werden durch die meterhohen Schutthauſen 
ſehr erſchwert, wo die Decke des Lichthauſes niedergegangen 
iſt. Die ſtehengebliebenen Außenmauern ſowie die betroffe⸗ 
nen Pfeiler des Neubaues, die an ſich noch feitgeblieben 
ſind, werden niedergeriſſen werden, um einem vollſtändig 
neuen Gebäude Platz zu machen. Vermutlich werden auch 
die der Firma Tietz gehörigen angrenzenden Gebäude, die 
zwar vom Feuer verſchont geblieben find, aber in ihrer 
Feſtigkeit durch die ungeheure Hitze gelitten haben, in den 
Neubau mit einbezogen werden. Die Berliner Bevölkerung 
gibt ſtändig lebhafte Kundgebungen ihres Humors pon ſich. 
Man ſpricht von dem gründlichen Inventurausverkauf und 
der Räumung der Lager der Weißen Woche. Zurzeit wer⸗ 
den einige mechaniſche Leitern hochgeführt, mittels deren 
überhängende und mit Abſturz drohende Gebäudeteile 
unterſucht und heruntergeriſſen werden. 


Eröffnung eines Deutschen Haufes 
an der Columbiasiiniverfität. 
London, 30. Januar. (AT E.) Unter ſtarker Be: 
te! g deutſcher und deutſchamerikaniſcher Kreiſe wurde 
das Deutſche Haus an der Columbia⸗Univerſität in 
Neuyork eröffnet. 


die Beiſetung der Fürftin Bülow. 


ltona, 31. Januar. (ATE.) Fürſt von Bülow iſt 


fett und warme Küche am Platze. 


nerstag mittag von Rom mit der ſterblichen Hülle 


tin in Altona eingetroffen. Die Beiſetzung findet 
im engſten Familienkreiſe in Nienſtedt ſtatt. 


ſchaften im Auslande befohlen, weil ſie ſich weigerten, 
Habibullahs Anordnungen Folge zu leiſten Der Außen⸗ 
miniſter Habibullahs erſuchte die ausländiſchen Vertretun⸗ 
gen in Kabul, ihre Regierungen zu bitten, die Verhindun⸗ 
gen mit den afghaniſchen Geſandtſchaften zu löſen. Die Re⸗ 
gierung Habibullahs wird eine eigene Perſönlichkeit er⸗ 
nennen, um in London Verhandlungen mit der engliſchen 
Regierung aufzunehmen. Allen ausländiſchen Unterrichts 
offizieren ift anheimgeſtellt worden, in die Armee Habib⸗ 
ullahs einzutreten. Keiner der ausländiſchen Offiziere hat 
dieſer e Folge geleiſtet. 

London, 31. Januar (ATC). Das ſeit ſeiner geſtri⸗ 
gen Notlandung auf afghaniſchem Boden vermißte briti⸗ 
ſche Militärflugzeug, iſt nach Meldungen aus Peſchawar 
immer noch nicht aufgefunden worden. In Kabul ſind 
Gerüchte verbreitet, wonach Habibullah ſich mit der Abſicht 
tragen ſoll, ſelbſt in einem der britiſchen Militärflugzeuge 
nach Indien zurückzukehren und ſich dort in Sicherheit zu 
bringen. Eine Beſtätigung dieſer Gerüchte ſteht aber vor⸗ 
läufig nicht aus. Aus Allahabad wird gemeldet, daß ein 
anderer Stammesführer namens Malik Ghautud Din, der 
dem Ghilzai⸗Stamm angehört, ſich ftarl in den Vorder- 
grund geſchoben hat und die Truppen Amanullahs bei 
Gardes bedroht. Malik Ghautud Din ſoll ernſte Macht⸗ 
anſprüche für den ſüdlichen Teil der Provinz Khoſt ſtellen. 
Das auswärtige Amt in Kabul hat ſeine Pforten wieder 
geöffnet. Mit allen ausländiſchen Geſandten beſtehen nor⸗ 
male Beziehungen und die ausländiſchen Angehörigen er⸗ 
fahren durchweg gute Behandlung. 


R 


Tagesnenigleiten. 


Verſammlung der Saiſonarbeiter. 

Geſtern fand eine Berichterſtattungsverſammlung der 
Saiſonarbeiter ſtatt, die dem Klaſſenverband der Kommu⸗ 
nalangeſtellten angehören. In ſeinem Bericht wies der 
Referent Wojdan darauf hin, daß ſich der Verband in der 
vergangenen Saiſon bemüht habe, die Lohn- und Arbeits⸗ 
bedingungen der Saiſonarbeiter zu verbeſſern. Infolge 
der geringen Kredite ſei es jedoch unmöglich geweſen, die 
Saiſonarbeiten in einem größeren Ausmaße zu betreiben. 
Da ſich die Saiſonarbeiter jetzt wieder in einer bedrängten 
Lage befinden, habe der Verband Schritte unternommen, 
damit die tote Saiſon um weitere 4 Wochen aufgehoben 
werde. Nach einer Ausſprache wurde ein Beſchluß gefaßt, 
in dem gegen die Aufrechterhaltung der toten Saiſon pro⸗ 
teſtiert wird. Außerdem wurde die Verwaltung angewie⸗ 
ſen, bei den Zentralbehörden möglichſt ſchnell in dieſer 
Richtung Schritte zu unternehmen, damit den Saiſonar⸗ 
beitern über die 6 Wochen hinaus Unterſtützungen ausge⸗ 
zahlt werden. (p) 


Sofortige Meldepflicht für zugereiſte Ausländer. 

Nach den beſtehenden Vorſchriften iſt jeder Ausländer 
verpflichtet, fich innerhalb von 8 Stunden nach der Ueber⸗ 
ſchreitung der Grenze bei der Stadtſtaroſtei zu melden und 
Kies von 24 Stunden die Meldepflicht bei der Polis 
zei zu erfüllen. Nach Lodz kommen vorwiegend Ausländer 
in der Eigenſchaft als Monteure, Fabrikmeiſter uſw. und 
werden von den Induſtriellen ins Land gerufen. Die 
Meldepflicht laſtet auch auf diejenigen, die Ausländer nach 
dem Lande kommen laſſen, und zwar deshalb, weil der 
Ausländer gewöhnlich die hier beſtehenden Vorſchriften 
nicht kennt. Die Verantwortung über die ordnungsgemäße 
Meldung ruht auf den die Ausländer beziehenden Perſo⸗ 
nen, die dieſe aufklären und mit den Vorſchriften bekannt 


machen müſſen. In der Stadtſtaroſtei laufen jedoch ſtän⸗ 


dig Klagen darüber ein, daß nicht alle Induſtriellen dieſer 
Pflicht nachkommen. 
feſt, daß in Lodz Ausländer weilen, von denen die Behör⸗ 
den nichts gewußt haben. Die Schuldigen wurden zur 
Verantwortung gezogen und mit Strafen beſegt. So hat 
die Strafabteilung der Stadtſtaroſtei geſtern u. a. den Leis 
ter der Firma Gebr. Seidenwurm, Pomorſka 163, Adam 
Ditlin und die beiden in dieſer Firma arbeitenden Mon⸗ 
teure Karl Walter Schers und Max Willi Georgy mit je 
50 Zloty beſtraft. Dieſe hatten am 2. Januar die Grenze 
überſchritten, ohne ſich bisher in der Stadtſtarsſtei zu 
melden. (p) 


Ein neues Ausländergeſetz. 
In Nr. 5 des „Dziennik Uſtaw“ vom 26. Januar iſt 


Eine durchgeführte Kontrolle ſtellte 


ine Verordnung des Innenminiſters vom 15. Dezember 4 


Aber den Ausländerverkehr in Polen erſchienen, die aus⸗ 
führliche Reſtimmungen über den Einzel⸗ und Gruppen 
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Beiblatt zur Nr. 32 


Das Gewaltregiment in Jugo⸗ 
ſlawien. 


Nunmehr liegen neue Nachrichten über die Auflöſung 
der ſozialiſtiſchen Partei in Jugoſlawien vor. In einem 
Zirkular der Parteizentrale heißt es: 

Im Sinne des neuen Geſetzes zum Schutze des Staa⸗ 
tes wurde die Partei zwar nicht verboten, wohl wurde ihr 
aber zur Pflicht gemacht, binnen einem Monat die Erlaub⸗ 
ihrer Tätigkeit einzuholen. Die 
Stadthauptmannſchaft in Belgrad verlangte ſodann, daß 
die Partei ſofort um dieſe Erlaubnis anſuchte, worauf die 
Parteizentrale das Programm und das Statut den Behör⸗ 


den vorgelegt hat. Aber ſchon einige Tage darauf, als ſich 


die Parteileitung an maßgebender Stelle informierte, wie 
die Entſcheidung fallen werde, erhielt ſie zur Antwort, daß 


nur jene Parteien die Tätigkeit fortſetzen werden 
bürfen, die fi) bedingungslos auf den Standpunkt ſtellen, 


den das heutige Regime vertritt, demzufolge alſo die Auf⸗ 


löſung aller Parteien verfügt wird, bie ſich auf den Bo⸗ 


den der Demokratie ſtellen. 
Am 24. Januar wurde dann dem Zentralparteiſekre⸗ 


tariat in Belgrad das Auflöſungsdekret überreicht. 
Unſer Marburger Bruderorgan, die tapfere „Volls⸗ 


ſtimme“, veröffentlicht folgenden Aufruf: 
Die ſozialiſtiſche Partei Jugoſlawiens war — ſie iſt 


heute, wo dieſe Zeilen in Druck gehen, nicht mehr. Am 


Donnerstag, den 24. Januar, iſt ihre Auflöſung durch die 
Polizeibehörden der Stadt Belgrad, im Auftrag des könig⸗ 
lichen Innenminiſters, Diviſionsgenerals und Ehrenadju⸗ 
und auf Grund der Be⸗ 
ſtimmungen des Gejehed zum Schutze des Staates erfolgt. 
Die Kunde von ihrer behördlichen Auflöſung durcheilt die 
Städte, verbreitet ſich von Mund zu Mund, von Fabrik zu 
Fabrik, von Dorf zu Dorf, und widerhallt in der weiten 
Welt, wo das internationale ſozialiſtiſche Proletariat un⸗ 
ter dem roten Banner der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Inter⸗ 
nationale, über alle Hinderniſſe hinweg, ſich den Weg in die 


große Zukunft bahnt. b 


Die Lokalitäten unſerer Parteizentrale find verſiegelt 
und ihr Hab und Gut beſchlagnahmt und in 
dieſem Augenblick wiederholt ſich derſelbe Vorgang in allen 


Städten und Dörfern, überall dort, wo Ortsgruppen der 


eaten ischen Partei beſtanden, überall dort, wo ſozialiſtiſch 
enkende Arbeiter und Frauen in ſtiller Selbſtaufopferung, 
in Elend und Not, aber mit ganzem Herzen, mutig und 
entſchloſſen, an der Arbeit waren, die großen, unaufgeklär⸗ 
ten Proletariermaſſen mit der ſozialiſtiſchen Idee zu er⸗ 


"füllen, fie als Kämpfer für ein beſſeres Los der Arbeiter⸗ 
klaſſe zu befähigen und in die Reihen der Partei zu bringen. 


Genoſſen und Genoſſinnen, beſten Dank dafür! Beſten 
Dank euch allen Parteiveteranen, beſten Dank euch Jugend⸗ 
lichen! 

Die ſozialiſtiſche Partei, die auf den Trümmern der 
Arbeiterbewegung in unſerem Lande, die durch unſinniges 
Treiben unverantwortlicher Elemente zerſtört wurde, im 
Jahre 1921 wie ein Phönix aus den Flammen emporſchoß, 
die zu größten Hoffnungen berechtigte, deren Fortſchritt 
trotz allen Schwierigkeiten inner und außerhalb unſerer 
Reihen unaufhaltſam war, in der wir Freud und Leid brü⸗ 
derlich teilten und gemeinſam ertrugen, zu der wir von 
Liebe erfüllt und der wir in Treue ergeben waren, ſie iſt 
nicht mehr! 5 


Verſchmähte Liebe. 


Roman von H. Courths. 
(9 Foriſ Yung) 


Sie ſah ihn an, wie ein liebendes Weib nur den Aller⸗ 
einzigen anzuſehen vermag, und weltvergeſſen hingen die 
Blicke ineinander. 

Dann trat Regina an das Fenſter und ſchaute in die ſtille 
Abenddämmerung hinaus. N 

Ihr ganzes Sein war ein ſtilles Gebet. 

Als er ging, küßte er ihr mit Inbrunſt die Hand. 

„Ich muß einige Tage verreiſen in geſchäftlicher Angele⸗ 


8 Pen ſagte er zu Schröter und fügte, nur Regina verſtänd⸗ 


ich, hinzu: 

„Wenn ich wie derkomme, ſichere ich mir mein Glück. Auf 
Wiederſehen in wenig Tagen.“ 

„Auf Wiederſehen.“ — ; 

Lange ſaß Regina diefe Nacht am Fenſter ihres Zimmers 
wach und dachte voll Glück an Gerhard und ſeine verheißen⸗ 
den Worte. Aber im Zimmer neben ihr rang ein todunglück⸗ 


liches Weib mit den Mächten der Finſternis. 


Regina ahnte davon nichts. Sie blickte ſinnend in das 
Dunlel der Nacht. Da war es ihr, als huſche draußen ein 
Schatten vorbei. Dann lächelte ſie über ihre Furcht und klei⸗ 
dete ſich ſchnell im Dunkeln aus, um zu Bett zu gehen. Vor⸗ 
her aber überzeugte ſie ſich doch, ob Tür und Fenſter feſt ge⸗ 
ſchloſſen ſeien. g N 

Lange lag ſie noch wach, bis ſie endlich friedlich ein⸗ 
ſchlummerte. x 


* * * 


Am 13. September war der Todestag der Juſtizrätin 
Schröter. Luiſe und ihr Vater pflegten an dieſem Tage 
Kränze und Biumen auf die Familiengruft zu legen. Luiſe 

atte Birkner Auftrag gegeben, Kränze für dieſen Tag zu bin⸗ 
. Sie lagen ſchon bereit feit dem Morgen. 
Es war ein gewitterſchwüler, heißer Tag. 

Der Juſtizrat fühlte fich ſchon feit Tagen nicht recht wohl, 
und Regina bat ihn, ſich lieber niederzulegen. Damit war er 
aber durchaus nieht einverſtanden. 0 f 


- Lodzer Vollszeitung 
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Die alte Jaarbräcke in Baarbrücken. 


Saarland vom Reiche gewaltſam ab⸗ 
getrennt. Und erſt in ſieben Jahren 
jol eine Volksabſtimmung über das 
künftige Schickſal des urdeutſchen Ge⸗ 
biets ſtattfinden. Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung von Saarbrücken 
hat aber ſchon jetzt einſtimmig gegen 
das Fortbeſtehen der ungerechten Ab⸗ 
trennung proteſtiert und die Wieder⸗ 
vereinigung mit dem Reich und Preu⸗ 
| Ben verlangt. 


Nicht unſere Schuld iſt es, Genoſſen und 
Genoſſinnen, daß es ſo gekommen iſt. Die Schuld haftet 
an allen bürgerlichen Parteien, die die Demokratie miß⸗ 
braucht, den Parlamentarismus geſchändet und ſeinen Bau 
untergraben haben, daß der Bau nun auch über ihren Köp⸗ 
fen eingeſtürzt iſt. 

Die ſozialiſtiſche Partei Jugoſlawiens konnte den rol⸗ 
lenden Stein nicht aufhalten, ſie konnte das wahnſinnige 
Werk der bürgerlichen Parteien nicht verhindern. 
ſind ſie erſtickt in ihrem eigenen Sumpf. 

Heute wollen wir nicht Parteigeſchichte ſchreiben, dazu 
iſt dieſer Augenblick nicht geeignet, aber auf etwas müſſen 
wir hinweiſen, etwas müſſen wir unterſtreichen: Die ſozia⸗ 
liſtiſche Partei Jugoſlawiens hat dem jugoſlawiſchen Pro⸗ 
letariat den rechten Weg gewieſen, ſie war ſich ihrer ge⸗ 
ſchichtlichen Miſſion voll bewußt, als ſie in den wirren 
Stammes⸗ und Religionskämpfen der Bourgeoiſie unter⸗ 
einander, unbeirrt auf dem Boden des reinen Klaſſen⸗ 
lampfes verharrte und Kinen Augenblick das große Ziel 
des ſozialiſtiſchen Proletariats aus den Augen verlor. 

Brüder und Schweſtern in Süd und Nord, in Oſt und 


Weſt, wir waren eins in der Partei, wirbleibeneins 
treu dem Sozialismus, treu der Sozia⸗ 


in Zukunft, 
liſtiſchen Arbeiter⸗Internationale. 


Berlin gegen das Konkordat. 


In der Berliner Satdtverordnetenverſammlung wurde 
am Dienstag nach dem Abſchluß einer Konkordatsdebatte 
mit den Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuniſten 
ein ſozialdemokratiſcher Antrag angenommen, in dem gegen 
jegliche Zugeſtändniſſe an den Klerus und gegen jedes 
Zurückweichen vor den Forderungen der katholiſchen Kirche 
proteſtiert wird. 


Eſſenbahnlataſtrophe in Frankreich. 


Paris, 30. Januar. (AT E.) Auf der Strecke von 
Vendome nach Mondoubleau ſtießen zwei Perſonenzüge 
zuſammen. Sieben Reiſende wurden verletzt, darunter zwei 
ſchwer. N 


„Es wäre das erſtemal, Kind, daß ich deiner verſtorbenen 
Großmutter an diefem Tage keinen Gruß brächte.“ 

„Wenn du dich aber krank fühlſt, lieber Großpapa. Es 
iſt ſo furchtbar heiß heute, 
kommen.“ 

„Wir wollen warten, bis es etwas kühler geworden iſt. 
Für Tantes Kopfweh dürfte es auch beſſer ſein. Haſt du 
ſchon nach ihr geſehen?“ \ 

„Ja, ich komme eben von ihr.“ 

„Wie ſandeſt du ſie?!“ 

„Es ſcheint ihr beſſer zu gehen. Sie ſagte mir, wir ſoll⸗ 
ten ihr Ruhe gönnen, bis wir zum Kirchhof gehen. Ich ſoll 
ihr Beſcheid ſagen, wenn es fo weit iſt.“ 

„Gut, Kind. Dann will ich noch ein paar Stunden ruhen. 
Gegen ſechs Uhr kännſt du mich wecken. Birkner kann mit 


ſeiner Frau nachmittags die Blumen hinaustragen, er weiß 


ſchon Beſcheid.“ 

„Dann verſuche zu ſchlafen, lieber guter Großpapa, viel⸗ 
leicht wird dir dann beſſer. Ich gehe mit meiner Stickerei in 
das Gartenhaus, da iſt es kühler als hier unten.“ N 

„Geh, mein Kind.“ 5 3 

Regina nahm das Körbchen mit der Altardecke und ſtieg 
zum Gartenhaus hinauf. : 

Luiſe ſah ihr von ihrem Fenſter aus nach und ballte die 
Hände hinter ihr zu Fäuſten. Dann lief ſie wieder unruhig 
115 Ai auf und ab und murmelte halblaute Worte vor 
ſich hin. 0 ‘ 

Zaumeilen blieb fie ſtehen und rieb und knetete ihre ſchmer⸗ 
zende Stirn, und ein dumpfes Stöhnen entrang ſich ihrer 
Bruſt. Schließlich warf ſie ſich auf ihr Bett und verfiel in 
einen unruhigen Halbſchlummer, aus dem ſie von Zeit zu Zeit 
ſchreckhaft emporfuhr. 5 RR; 

Es war in der fünften Stunde, als Stadtkämmerer 
Kirchner die alten Birkners mit Kränzen beladen, an feiner 
Wobnemng vorbeifommen ſah. 8 

Er wußte, daß Luiſe wegen Unwohlſeins das Zimmer 
hütele und ſgeleich erwachte in ihm die Hoffnung auf eine 
ungetzete Ausſprache mit Vegina. Eilig machte er ſich auf 
den Weg. 

Er brauchte die Klingel nicht zu ziehen. Minna, das 
Zimmermädchen, punte gerade die Fenſter und ſah ihn kom⸗ 


men. Sie öffnete ihm die Tür. 


Nun 


der Gang wird dir ſchlecht be⸗ 


Nüttiritt des litauiſchen Generalſtabschefs. 


Wie die offizielle „Lietuvos Aidas“ meldet, hat der 
Generalſtabschef der litauiſchen Armee, Oberſtleutnant 
Plechavitius, dem Staatspräſidenten ſeine Dimiſſion ein⸗ 
gereicht, die er mit ſeinem Geſundheitszuſtand begründete. 
Staatspräſident Smetona hat die Dimiſſion angenommen. 
Mit Plechavitius ſcheidet eine der ſtärkſten Stützen der Mi⸗ 
litärdiktatur aus der Armee. Hervorragend, ja ſogar füh⸗ 
rend an dem Umſturz vom 17. Dezember 1926 beteiligt, 
wurde er ſehr bald nach dieſem Umſturz zum Generalſtabs⸗ 
chef der litauiſchen Armee ernannt. Sein Rücktritt iſt 
außerordentlich überraſchend gekommen. Wie verlautet, ſoll 
der Grund des Rücktritts in perſönlichen Streitigkeiten 
zwiſchen Woldemaras und Plechavitius zu ſuchen ſein. In 
eingeweihten Kreiſen glaubt man, daß Oberſt Kubilius, 
der zeitweilig ſchon mit den Geſchäften des Generalſtabs⸗ 
11 betraut war, der Nachfolger von Plechavitius wer⸗ 

en wird. a ö 5 


Wahlſieg der Labour Party. 
Die Nachwah, die geſtern in North⸗Midlothian ſtatt⸗ 
fand, endete mit einem Siege der Arbeitspartei, deren 
Kandidat Andrew Clarke, 7970 Stimmen erhielt, während 


der konſervative Kandidat nur 6965 gewinnen konnte. Der 
Vertreter der Liberalen Partei erhielt ſogar nur 3130 
Stimmen. Bei den letzten Wahlen konnte der konſervative 


Abgeordnete Hutchenſon mit 2147 Stimmen Mehrheit den 
Sieg erringen. je 


Drei Dampfer geſtrandet. 
Kopenhagen, 30. Januar. (ATE.) Am Dienstag 
abend geriet bei dichtem Nebel im Oereſund ein Kohlen⸗ 
dampfer aus Danzig mit 3000 Tonnen Kohlen für Kopen⸗ 
hagen an Bord, auf Grund. Ferner ſtrandete der nor⸗ 
wegiſche Dampfer „Bruce“. Bergungsdampfer ſind zur 
Hilſeleiſtung abgegangen. Ebenfalls infolge dichten Nebels 
ſtrandete am Dienstag vormittag bei Agerſö ein Petro⸗ 
leumdampfer, der jedoch aus eigener Kraft wieder freikom⸗ 

men konnte. EHE N; 
ccc / KT 
„Der Herr Juſtizrat und das gnädige Fräulein empfan⸗ 


gen heute keinen Beſuch. Die Herrſchaften ſind nicht wohl.“ 


5 0 weiß es, Minna, und habe nur mit Fräulein Regina 
7 ſprechen wegen der Altardecke. Wo finde ich die junge 
ame 8 5 ; 


24 2 
„Oben im Gartenhaus, Herr Stadtkämmerer. Bitte, 
feen Sie über den Hof, damit Sie die Herrſchaften nicht 
ören. Er 

„Gut, Minna, ich danke Ihnen.“ 12 5 

Mit leiſen Schritten trat er in den Hof, öffnete die Tür 
zum Garten und ſchritt haſtig zur Höhe empor. 

Regina ſaß, in ſüße Träumerei verloren, über ihre 
Stickerei gebeugt. Da fiel ein Schatten darauf. Sie ſah be⸗ 
fremdet auf und erſchrak bis ins tiefſte Herz. 

An der Tür ſtand Kirchner, tiefatmend, mit bleichem Ge⸗ 
ſicht und glühenden Augen. 

Regina wäre am liebſten geflohen, doch hatte er ihr den 
einzigen Ausgang verſperrt. 

Da ſaß ſie nun wie ein gefangener Vogel und ſchaute 
mit änoftlichem Herzklopfen auf den tief erregten Mann. 

Mit Beſtürzung ſah ſie, wie es in ſeinem Geſichte zuckte 
und arbeitete. f 
h Sie wollte ſprechen, aber die Kehle war ihr wie zuge⸗ 
nürt. 
Sie vermochte ſich nicht einmal zu rühren. Eine dumpfe 
Bangigkeit lähmte ihr die Glieder. 1 : 

Kirchner ſah fie lange mit einem Ausdruck dämoniſcher 
Leidenſchaft an. 5 

Dann brach ein dumpfer Laut aus ſeiner Bruſt und er 
ſtürzte vor ſie hin auf die Knie. . Sr H 

„Regina, Regina, endlich finde ich dich allein. Sükes, 
törichtes Kind, warum quälſt du mich ſo araufam? Warum 
wehrſt du dich gegen meine Liebe? Du biſt mein, ich laſſe 
dich nicht. Füßlſt du nicht, wie mein Herz nach dir ſchreit in 


glüßendem Verlangen. Warum zögerſt du. mich glückſelig zu 


machen ſüßes Geſchöyf Hat Luiſe mich bei dir verläſtert? 
Glaube ihr nicht, ße bat kein Recht an mich. ich habe nichts, 
nichts mit ihr gemein. Nur du biſt mein Hoffen und Sehren, 
nur dich ſſeße ich mit der Kraft meiner aanten Seele. und ich 
trotze dich dern Himmel und der Hölle ab Sage mir ein Wort, 
geliebtes Mädchen, ein einzig Wort der Hoffnung.“ 
e Cortſetzung folgt.] 


Seit zehn Jahren iſt das alte deutſche 
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Eine Neuerung im Apothelerweſen 
der Krankenlaſſe. 


Die Arzneien ſollen in Zukunft nur in privaten Apothelen hergeſlellt werden. 


Die ſtändigen Klagen ſeitens der Verſicherten über 
das ſchlechte Funktionieren der Krankenkaſſenapotheken hat 
die Verwaltung der Krankenkaſſe veranlaßt, dieſer Frage 
mehr Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß die gewiſſenhafte Pflichterfüllung durch die Kranlen⸗ 
kaſſenapothelen zu wünſchen übrig läßt und daß die Arbeits⸗ 
leiſtung bedeutend nachgelaſſen hat. Während in den priva⸗ 
ten „ elen ein Apotheker täglich für 100 Rezepte die 
Arzu herſtellen kann, werden von den Krankenkaſſen⸗ 
apotheten nur 50 Rezepte am Tage hergeſtellt. Auch der 
letzte von den Apothekern in einer im höͤchſten Maße un: 
verantwortlichen Weiſe vom Zaun gebrochene Streik hat 
das Vertrauen der Verwaltung zu ihnen untergraben. 

Alles dies veranlaßte die Verwaltung, eine gründliche 
Reviſion des Apothekenweſens der Krankenkaſſe durchzu⸗ 
führen. Dieſe von der Verwaltung in Ausſicht genommene 
Neuerung hat eine Offerte des Verbandes der Privat⸗ 
apotheler in Lodz zur Folge gehabt, worin ſie der Kranken⸗ 
kaſſe das Angebot unterbreiten, alle Arzneien 30 Prozent 
unter dem bisherigen Tarif zu liefern. Dieſes Angebot hat 
die Verwaltung als Grundlage für ihre weiteren in dieſer 
Richtung vorgeſehenen Maßnahmen genommen, die darauf 
hinzielen, daß in den Kraneknkaſſenapotheken nur Fertig⸗ 
präparate ausgefolgt, während die Arzneien nur in den 
Privatapotheken hergeſtellt werden ſollen. Um feſtzuſtellen, 
wie ſich dieſe Neuerung in der Praxis auswirken wird, 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Lebenslängliches Gefängnis für Muttermorb. 

Vor einigen Monaten wurde das Dorf Monkolice in 
der Gemeinde Wojniki im Kreiſe Petrikau durch die Kunde 
von einem ſchrecklichen Morde in Aufregung verſetzt. In 
dem Dorfe wohnte ſeit einigen Jahren eine gewiſſe Fran⸗ 
ciszka Grzejezaklowa mit drei Söhnen. Nach dem Tode 
ihres Mannes ſuchte ihr Sohn Franeiszek ſie dazu zu be⸗ 
wegen, das der Familie gehörige Grundſtück zu verkaufen. 
Alle dieſe Bemühungen blieben jedoch erfolglos. Eines 
Tages gelang es dem Sohne doch, ſeine Mutter dazu zu 
zwingen, das genannte Grundſtück auf ſeinen Namen zu 
überſchreiben. Dafür hat ſich der Sohn verpflichtet, feiner 
Mutter alljährlich 7 Meter Getreide und 15 Meter Kar⸗ 


toffeln zu geben. Mit dem Abſchluß dieſer Vereinbarung 


begann für die Greiſin ein ſorgen⸗ und ärgernisvolles Da⸗ 
ſein. Der Sohn dachte garnicht daran, ſeinen Verpflich⸗ 
tungen nachzukommen. Die diesbezüglichen Ermahnungen 
der Mutter hatten nur Tätlichkeiten des gewiſſenloſen Soh⸗ 
nes zur Folge. Eines Tages wurde ſie von ihrem Sohne 
ſo grauſam geſchlagen, daß ſie eine längere Zeit ohne Be⸗ 
ſinnung liegen blieb. Es wurde ſpäter feſtgeſtellt, daß fie 
einen Rippenbruch davongetragen hatte. Die von dieſer 
ſcheußlichen Tat benachrichtigte Polizei verhaftete den jun⸗ 
gen Sraeietalı der dann gerichtlich zu einem Jahre Beſſe⸗ 
rungsanſtalt verurteilt wurde. Während dieſer Zeit konnte 
die unglückliche Frau ihre Geſundheit teilweiſe wiederer⸗ 
langen und ſich den häuslichen Angelegenheiten widmen. 
Es war ihr jedoch nicht vergönnt, Ruhe zu haben. Nach 
der Entlaſſung des Sohnes aus der Beſſerungsanſtalt ver⸗ 
ſchlechterte ſich die Lage der Mutter. Als ſie eines Tages 
auf das Feld ihres Sohnes kam, um die ihr zukommenden 
Kartoffeln abzuholen, nahm Franciszek einenHolzpantoffel 
und ſchlug damit auf die greiſe Mutter ein, ſo daß ihr die 
Gehirnſchale zerſchmettert wurde und ſie tot zuſammenbrach. 
An dieſem Tage ſuchten Joſeph und Jan Grzejczak ihre 
Mutter vergeblich. Von den Brüdern darüber ausgefragt, 
antwortete Franciszel: „Bin ich denn ihr Knecht?“. Am 
nächiten Tage fanden die beiden Söhne die Leiche ihrer 
Mutter im Felde mit zerſchmettertem Schädel. Die von 
dem grauſamen Funde benachrichtigte Polizei leitete ſo⸗ 


gleich eine eingehende Unterſuchung ein. Der im Hofe ge⸗ 


fundene Holzpantoffel Franciszek Grzejczaks diente als 
hinreichender Beweis ſeiner Schuld. Er wurde verhaftet 
und den Gerichtsbehörden vorgeführt. Dienstag kam die 
oben geſchilderte Angelegenheit vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht zur Verhandlung. Der Mörder leugnete hartnäckig, 
doch wurde ſeine Tat durch die Ausſagen der Zeugen hin⸗ 
reichend bewieſen. Nach der Rede des Staatsanwalts und 
der Verteidigung wurde das Urteil verkündet, das für den 
29jährigen Franciszek Grzejezak auf lebenslängliches Ge⸗ 
fängnis lautete. (Wid) 


Der Pflegeſohn des Vanditen Raezmarek wegen Diebftahls 
verurteilt. 
Am 25. Juli des vergangenen Jahres wurde der 
Polizeipoſten in Radogoszez von den Sommerfriſchlern in 
Kaly bei Lodz davon in Kenntnis geſeßt, daß unbekannte 
Täter in die Wohnungen der Sommerfriſchler Moſchek 
Freilich, Gedala Holender und Nina Teiter eingedrungen 
ſeien und alle Garderobe und Wäſche geſtohlen hätten. An 
Ort und Stelle wurde ein Poliziſt entſandt, der feſtſtellte, 


daß an dem Diebſtahl auch der 18 Jahre alte Karl Kühn 


aus Radogoszez, Knecht bei dem Landwirt Nau, beteiligt 
war. Kühn wurde verhaftet, bekannte ſich aber nicht zu dem 
Diebſtahl. Da er aber ſein Alibi nicht nachweiſen konnte, 


wurde er in dem Gefängnis in der Kopernika untergebracht. 


Er wurde in die Zelle des Diebes Maſer Kalmanowicz ge- 
ſperrt, mit dem er ſich bald anfreundete und dem er ſeine 
Taten erzählte. Er erklärte, daß er in Unterſuchungshaft 


ſollen zunächſt die Kraneknkaſſenapotheken an den Sonn⸗ 
tagen geſchloſſen werden. Die von den Aerzten an einem 
Sonntag oder am Abend vorher ausgeſtellten Rezepte wer⸗ 
den vom Arzt mit einem beſonderen Stempel verſehen ſein, 
auf Grund der Verſicherte berechtigt ſein wird, die Arznei 
aus einer Privatapotheke zu holen. In dieſer Richtung ſoll 
die Politik weitergeführt werden, die mit der gänzlichen 
Schließung eines Teiles der Krankenkaſſenapothelen enden 
wird. In den Kraneknkaſſenabteilungen werden die Fertig⸗ 
präparate weiterhin ausgefolgt werden, während die Medi⸗ 
zin, die erſt zubereitet werden muß, aus den Pripatapothe⸗ 
ken geholt werden wird. Doch werden nicht ſämtliche Kran⸗ 
elnkaſſenapothelen geſchloſſen werden; an den wichtigſten 
Punkten bleiben dieſe beſtehen und werden ebenſo wie die 
Privatapotheken Arzneien anfertigen. 


Daß eine ſolche Neuerung von den Verſtcherten bei⸗ 
fällig aufgnommen werden wird, ſteht außer jedem Zweifel. 
Beſonders die an den Stadtgrenzen Wohnenden, die es bis 
zur nächſten Krankenkaſſenapotheke oftmals ſehr weit haben, 
werden dieſe Neuerung mit Freuden begrüßen. Im Zuſam⸗ 
menhang hiermit hat die Krankenkaſſenverwaltung be⸗ 
ſchloſſen, für heute eine Sitzung der allpolniſchen Pharma⸗ 
zeutenvereinigung einzuberufen, auf der die offiziellen Ver⸗ 
handlungen mit den Beſitzern von Privatapotheken ein» 
geleitet werden. Dieſe Sitzung findet um 9 Uhr früh ſtatt. 


wegen eines Diebſtahls bei Sommerfriſchlern ſitze, zu dem 
er ſich nicht belennen wolle, den er aber auf Anordnung 
feines Pflegevaters Adam Kaczmarek ausgeführt habe, der 
ſich feiner nach dem Tode des Vaters angenommen hätte. 
Kaczmarek unterhalte eine gut organiſierte Bande, die es 
ſich zur Aufgabe geſtellt habe, die Sommerſfriſchler zu bes 
ſtehlen. Auch er gehöre dieſer Bande an. Nach einiger Zeit 
wurde Kalmanowiez aus dem Gefüngnis entlaſſen. Er be: 
gab ſich zu dem Beſtohlenen Freilich, dem er die ganze Ge⸗ 
ſchichte wiedererzählte. Freilich erſtattete ſeinerſeits dem 
Polizeipoſten in Radogoszez Anzeige, der nach der Woh⸗ 
nung Kaczmarks einige Poliziſten entſandte. Dort wurden 
eine ganze Menge Sachen gefunden, die von den Beſtohle⸗ 
nen als ihr Eigentum erlannt wurden. Die Polizei traf 
aber zu Haufe nur die rJau Kaczmareks und feine 19 Jahre 
alte Tochter Marie, die Verlobte des Banditen Szezecinfki, 
an, während Kaczmarek troß energiſcher Nachforſchungen 
bis zur Auflöſung ſeiner Bande nicht gefunden werden 
konnte. Geſtern hatte ſich der 18 Jahre alte Karl Kühn vor 
dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, das ihn zu 
1½ Jahren Gefängnis verurteilte. 

Vreurteilung eines Meſſerhelden. 

Am 29. September entſtand an der Ecke Karolewfka 
und Al. Unij eine Schlägerei, an der Stanislaw und Wla⸗ 
dyslaw Wojeik, Janina und Boleslaw Rutkowfli, Ignacy 
Ptak und Janina Tater teilnahmen. Dabei warfen ſich die 
Brüder Wojeik auf Ptak und brachten ihm mit Meſſern 
Verletzungen am Halfe und am Unterleib bei. Wladyslaw 
und Stanislaw Wojeik und Ignacy Ptak wurden zur Ver: 
antwortung gezogen und ſaßen geſtern auf der Anklagebank 
des Bezirksgerichts. Nach der Vernehmung der Zeugen 
fällte das Gericht das Urtel, das für Stanislaw Wojcit auf 
8 Monate Gefängnis lautete. Die beiden anderen Ange⸗ 
klagten wurden ſreigeſprochen. J (p) 


Die Höl 


Die Ausſagen im Prozeß gegen die Leiter undErzieher 
der Beſſerungsanſtalt in Studieniec bei Warſchau enthül⸗ 
len ein grauenhaftes Bild. Wie erfahren, daß dieſe Anſtalt 
unter der Aufſicht des Juſtizminiſteriums ſtand, das jedoch 
Beſchwerden und Klagen unberückſichtigt ließ. Entſetzen 
muß jeden Menſchen erfüllen über die Zuſtände, die in die⸗ 
ſer Anſtalt herrſchten und die dieſes Heim zu einer Hölle 
im wahrſten Sinne des Wortes für die armen Zöglinge 
machten. Iſt es nicht furchtbar, daß man Kinder ganz in 
der Nähe der Hauptſtadt zu Tode peinigen durfte, daß 
Tiſchler und Schuſter als „Erzieher“ wirkten, die mit Gum⸗ 
miknüppel das tägliche Gebet den unglücklichen Geſchöpfen 
einbläuten, denn der Herr Geiſtliche, Szymanfki iſt fein 
Name, brachte es fertig, im Laufe von drei Jahren ſich nicht 
ein einziges Mal um die ſeiner Seelſorge anvertrauten 
Zöglinge zu kümmern. 5 

Zeuge Falkowſti, ehemaliger Richter des Oberſten Ge⸗ 
richts, ſagte aus, daß Geiſtlicher Szymanſki die ſchrecklichen 
Szenen, die ſich in der Anſtalt abſpielten, nicht ſehen wollte 
und ihm gegenüber ſogar behauptete, die Kinder wären 
ihren „Erziehern“ ſehr zugetan. 

Zeuge Be flüchtete im Laufe von drei Monaten zwei⸗ 
mal aus der Anſtalt. Jedesmal wurde er dafür auf beſtia⸗ | 
liſche Weiſe beftraft, u. zw. mußte er 

auf Kohlen knien und in einer Hand einen Stuhl frei 
halten. 
Er ſowie die anderen Zöglinge wurden mit Gummiknüp⸗ 
eln und Stöcken geſchlagen und dies jeden Abend. Sonn⸗ 
tags mußten ſie ſtundenlang vor ihren Betten ſtehen. Wehe, 


Vereine Veranftaltungen. 


Das 18. Stiſtungsſeſt des L. Sp. u. Tv. Morgen, 


Sonnabend, den 2. d M., veranſtaltet der L. Sp. u. To. 


im eigenen Vereinslokal, Zakontna 82, ſein 18. Stiftungs⸗ 
ſeſt. Das überaus reichhaltige Programm wird noch durch 
turneriſche und geſangliche Darbietungen verſchönert. Es 
iſt zu erwarten, daß der „18.“ der „Schwarz⸗weißen“ den 
erwarteten Verlauf nehmen wird. Ein Beſuch iſt nur zu 
empfehlen. Ein tritt nur gegen Einladungen, die im Ver⸗ 
einslokal zu haben find. 


Zur Maskerade unſerer Freiwilligen Feuerwehr. In Stils 
lex, aufopſernder Arbeit wurde nach Verlauf von kaum 6 
Wochen der von der Einwohnerſchaft mit Ungeduld erwartete 
Feuerwehrzug in Baluty in der Zgierſkaſtraße 47 errichtet, 
Um jedoch die Feuerwehr auf die Höhe ihrer Aufgabe zu ſtel⸗ 
len, muß auch für die entſprechende nie der einzelnen 
Abteilungen Sorge getragen werden. Die zweite Aufgabe, 
die zunächſt ihrer Erfüllung harrt, iſt die Erbauung einer 
elektriſchen Signaliſierungsanlage der Feuerwehr. Doch haben 
große Schichten der Lodzer Einwohnerſchaft die Notwendig⸗ 
keit dieſer Inſtitution noch nicht erkannt, womit ſich auch die 


ringe Opferfreudigkeit für dieſen Zweck erklären läßt. Doch 


äßt ſich die Feuerwehrverwaltung von ihrem ſich geſetzten 
Ziele nicht abbringen und wird auch in dieſem Jahre beſtrebt 
fein, den Opferwillen der Lodzer Einwohnerſchaft zu heben. 
Um der Kaſſe neue Mittel zuzuführen, findet heute in den 
Sälen an der Sienkiewicza 54 eine große Maskerade unter 
dem Titel „Eine Nacht an der Riviera“ ſtatt. Es iſt zu er⸗ 
warten, daß recht viele dem Appell der Feuerwehr Folge lei⸗ 
ſten und auf dieſe Weiſe zur Verwirklichung der Pläne bei⸗ 
tragen werden. 

Maskenball im Chr, Commisverein. Heute, Freitag, 
den 1. Februar, findet in den eigenen Vereinsräumen des 
Chr. Commisvereins an der Kosecluszko⸗Allee 21, Parterre 
rechts, der angekündigte und langerſehnte traditionelle Mas⸗ 
kenhall des genannten Vereins ſtatt. Die ſchön geſchmück⸗ 
ten Vereinsräume laden daher lockend zum ſchönen Faſchings⸗ 
feſte ein. Es iſt zu hoffen, daß der Maskenball des Commis⸗ 
vereins gut beſucht fein wird, um fo mehr als der Reingewinn 
für den Bibliothek⸗Fonds beſtimmt iſt. Karten können noch 
bei den Firmen G. E. Reſtel, Petrikauer 84, Geilke und Tölg, 
Petrikauer 105, ſowie an der Kaſſe des Commisvereins aus⸗ 
gelöſt werden. 

Familienabend des Konfirmandinnenchors der St. Johan⸗ 
nisgemeinde. Herr Paſtor Lipfki ſchreibt uns: Am Sonnabend, 
den 2. Februar, um 4 Uhr nachmittags, veranſtaltet der ev.» 
luth. Konfirmandinnenchor der St. Johannisgemeinde im 
Stadtmiſſionsſaale einen Familienabend, verbunden mit Vor⸗ 
trägen, Gedichten und Geſängen. Die Gemeinde wird zu die⸗ 
ſer Veranſtaltung herzlich eingeladen. 


amilienabend im Jungfrauenverein der St, Trinitatis⸗ 
gemeinde. In dieſer Zeit des Karnevals, da laute Geſellig⸗ 
keit ſich überall bemerkbar macht, begeht am kommenden Sonn⸗ 
tag, den 3. Februar, um 4 Uhr nachmittags, der Jungfrauen⸗ 
verein der St. Trinitatisgemeinde in ſeinem Lokal an der 
Konſtantiner 40 einen Familienabend. In ſeiner gewohnten 
ſtillen aber um ſo herzlicheren Weiſe. Das Programm iſt wie 
gewöhnlich aus geſanglichen und muſikaliſchen Darbietungen 
und Vorträgen verſchiedener Art zuſammengeſtellt. Neu daran 
find die einzelnen Stücke wie auch die Pfandlotterie. 


Geſangverein „Eintracht“. Wle bereits durch Anzeigen 
angekündigt, findet morgen, Sonnabend, um 8 Uhr abends 
die dritte Wiederholung des Schwankes „Das goldene Kalb“ 
ſtatt. Dank des vortrefflichen Zuſammenſpieles der Rollen⸗ 
verkörperer kommt dieſer überaus luſtige Schwank zur richti⸗ 
gen Auswirkung. Nebenbei ſei noch erwähnt, daß dieſe vierte 
Aufführung als Ehrenabend für die Mitwirkenden gedacht ſei. 
Nach der Aufführung wird den Anweſenden noch einige Stun⸗ 
den gemütlichen Beiſammenſeins mit Tanz geboten. Es iſt 
demnach zu erwarten, daß auch dieſem Abend ein volles Haus 
beſchieden ſein wird. 


Im Frauenverein der St. Matthälgemeinde fand am 
verfloſſenen Montag die diesjährige ordentliche Generalver⸗ 


M au 


e inder Beſſerungsauſtalt. 


wenn ſich jemand rührte. Die „Erzieher“ traten dann mit 
ihren Knüppeln ſofort in Tätigkeit. 

Aus den weiteren Ausſagen geht hervor, daß die Kin⸗ 
der der Strafabteilung überhaupt keinen Schulunterricht 
genoſſen. Zeuge Goſik will geſehen haben, wie die Kinder 
beim Kartoffelhacken mit Knüppeln zur Arbeit angetrieben 
wurden. 

Zeuge Frein entblößte ſeinen Oberkörper 
Striemen vor, die von Schlägen herrührten, 

die er vor 8 Jahren erhalten 
hat. Ein andrer Junge hatte aus Hunger einmal ein 
Stückchen Brot geſtohlen. Er wurde dafür halbtot ge 
ſchlagen und war längere Zeit beſinnungslos. 

Der Anſtaltsarzt Dr. Skoknieki ſagte aus, daß er wie⸗ 
derholt Verwundungen und Körperverletzungen beobachtet 
habe. Die Kinder wollten jedoch nicht geſtehen, wer ihnen 
die Verletzungen beigebracht hat. Dies haben ſie wahr⸗ 
ſcheinlich aus Furcht vor neuen Schlägen getan. In den 
Rapporten an das Juſtizminiſterium habe er auf ſeine 
Beobachtungen hingewieſen. Doch ohne Erfolg. 


und wies 


Dr. med. 


Georg Rosenberg 


Spezjalarzt füe Magen, Darm⸗, 
Leber⸗ und innree Krankheſten 


Gdanſka 44, Tel. 24-44 
zu, ückgekehet. 
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N. 32 


(Beſblath 


ſammlung ſtatt. Die Verſammlungslei \ 
immlung ſtatt. Di gsleitung hatte der Präſes 
75 Vereins, Herr Konſiſtorialrat Paſtor Dietrich, 15 Vor 
on in bie Tagesordnung wurde das Andenken des im 
t oſſenen Vereinsjahr verſtorbenen Vereinsmitgliedes Frau 
ſe Gießer durch Erheben von den Sitzen geehrt. Nach Er⸗ 
ftattung und Annahme der üblichen Berichte wurde zur Wahl 
geſchritten, die folgendes Ergebnis zeitigte. Zum Präſes 
697 Herr Konſiſtorialrat Paſtor Dietrich wiedergewählt, 
n den Vorſtand wurden die Damen Wünſche, Klauſe, Keilich 


und v. Manitius wiedergewählt ſowie die Damen Bernhardt 


5 Szymſta neugewählt. Die anderen Aemter wurden wie 
Eat beſetzt: Kaſſtererinnen: Fr. Weilbach, Fr. Szymfka; 

chriftführerinnen: Fr. v. Manitius, Fr. P. Berndt; Ver⸗ 
zuügungskommiſſion: Keilich, Bernhardt, Kafſer, Aſt, Schön, 

. Schäfer, Schulz, Prietzel, Anftadt, Dr. Wünſche, Schlaps, 
een dramatiſche Sektion: Fr. Strenge, Fr. Frank; 
„esifionstommiffion: Maczewſka, Aſt, Schnelke, Krigt, Pet⸗ 
us, Schulz; Wirtſchaſtskommiſſion: Senft, Kazimierſka, 
Kpüthe, L. Schäfer, Grube, Larnicka, Eckſtein, Richter, Adler, 
aeg, Wolle. Kaiſer, Mraufe, Gerke, Bunke; Handarbeits⸗ 
len: Haufe, Szymſka, Liedke, Kriſtoph, Schönfeld, 

tehle, Engel, Aſt, Matejko, W. Schäfer. 


Turnnerein „Aurora“. Morgen, Sonnabend, den 2. Fe⸗ 
ai un ſinbet im eigenen Vereins⸗ 
ola’e, Kopernika 70, die übliche Monatsſitzung ſtatt. Da einige 
wichtige Angelegenßeiten zur Beſchlußfaſſung gelangen, wird 
um zahlreiche Beteiligung erſucht. 


eee eee eee 


Mahnung: Mitglieder der DS Ap.? 
Es werden folgende 


Disluffions ver ſammlungen 


ſtattfinden, auf denen das Hauptvorſtandsmitglied J. Ko⸗ 
einiet ber das Thema „Der Kommunismus und die 


Arbeiterſchaft“ ſprechen wird. 
Nowo⸗Targowa Nr. 31, heute, Freitag, 


1 5 2. 
Lodz⸗O ie, 1. Jebruar, um 7 Uhr abends. 


7 %% 3. Mia 92, am Sonnabend, den 2. Februar 
Zgferz, um 7 Uhr abends. N 5 


den 


CR naar? * veiſchütz, Sonntag, den g. 
Sdunta⸗Wola, ans n . or oben 


Der Zutritt iſt für jedermann frei. 
Der Hauptvorſtand. 


Die nächſten Korbballpokalſpiele. 
Heute, Sonnabend und Sonntag werden die Korbball⸗ 


5 1 fortgefeht: Heute, Freitag, den 1. Februar: 


J. R. — Kadinah, Hasmonea — Touring, Przemys⸗ 
luwla — Odrodzenie. Beginn 5 Uhr nachmittags. — 
Sonnabend, den 2. Februar: Kilinſti — Y. M. C. A., 
H. K. S. — Widzew, W. K. S. — Poznanſki. Beginn 
11 Uhr vormittags. — Sonntag, den 3. Februar: 
Ziednoezone — Touring, Przyjaciele — Stow. M. P., 
L. K. S. — L. Sp. u. Tv. Beginn 11 Uhr vormittags. Das 
Spiel L. K. S. — L. Sp. u. Tv. gelangt um 1 Uhr zur 


Durchführung. — Alle Spiele finden im Saale Drew⸗ 


nowſka 88 ſtatt. 


Wieviel Zuſchauer beſuchten die Ligameiſterſchaſtsſpiele? 


Auf der letzten Liga⸗Generalverſammlung wurden 
intereſſante Einzelheiten über die ahl der Beſucher bei Liga⸗ 


Fuß ballmeiſterſchaftsſpielen bekannt: Die 0 0 iſt 


im Jahre 1923 im Vergleich zum vergangenen Jahre ge⸗ 
ſtiegen. 307 000 Zuſchauer wurden im Jahre 1927 gezählt, 
während 1928 389 460 Zuſchauer notiert wurden. Kralau 
hatte 87 353 Fußballbeſucher, Lemberg 83 357, Warſchan 
73 888, Lodz 53 719, Oberſchleſien 47811, Poſen 34 813 


und Thorn 8519. Am meiſten Zugkraft erfreuten ſich die 


Wettſpiele der Cracovia, die einen Beſuch von 50 049 Per: 
ſonen zu verzeichnen hatte. Weiter folgen Pogon, Wisla, 
Warta, Polonia, L. 8. S. uſw. Die kleinſte Frequenz 


hatten Ruch, T. K. S. und Slonſt (5999). Im Vergleich 


zum Jahre 1927 hatten folgende Vereine einen Zuwachs 
an uſchauern notiert: Wisla, Warta, Polonia, Warsza⸗ 
wianka, Pogon, Czarni, Hasmoneg und T. K. S. Dagegen 
berminderte ſich der Beſuch bei 1. F. C., Ruch, Legfla, 
L. K. S. und Touring. 


Die zweite „Tour de Pologne“. 
Das zweite Radrennen „Rund um Polen“ wird in 


der Zeit vom 4. bis 18. Auguſt 1929 ausgetragen werden. 
Es wird diesmal auch die öſtlchien Gebiete des Staates be⸗ 


rühren, da es bis Wilna hinaufgeht. Von Lemberg an 
nimmt das Rennen dann über Krakau, Kattowitz, Poſen 
und Lodz denſelben Weg wie im Vorjahr. Durch die Ein⸗ 
beziehung des Wilnagebietes und der übrigen öſtlichen 
Landſtriche wird die Länge der Rennſtrecke um etwa 500 
Kilometer auf 2000 Kilometer erhöht. Die ſchlechten Wege⸗ 
verhältniſſe der Oſtgebiete werden viel zur Erſchwerung 
dieſer zweiten „Tour de Pologne“ beitragen. 


Kommt Paolino gegen Schmeling? 
Paolino wurde zu einem Zehn⸗Rundenkampf mi 


Chriſtner am 22. Februar in Madiſon Garden verpflichtet 


Der Sieger wird wahrſcheinlich gegen den Sieger des 
Kampfes Schmeling —Risko geſtllet werden. 


„Lodzer Volkszeitung“ — Ft itao, 1. Februar 1929 


Zit fo ewas möglich? 


Der Leiter des Poznanſtiſchen Kranlenhaufes behält eine Leiche als Pland 
für nicht bezahlte Hellgebühren ein. 


Die im Poznanſtiſchen Krankenhaus an der Nowo⸗ 
Targowaſtraße herrſchenden Zuſtände ſind der Lodzer Ein⸗ 
wohnerſchaft zur Genüge bekannt. Ein Vorfall, der ſich 
dort jedoch dieſer Tage zugetragen hat, dürfte alles bis⸗ 
herige noch in den Schatten ſtellen. So iſt das Töchterchen 
des Einwohners von n Berek Gros, vor un⸗ 
gefähr zwei Wochen erkrankt. Da ſich der Zuſtand des Kin⸗ 
des in bedrohlicher Weiſe verſchlechterte, brachten es die 
beſorgten Eltern nach Lodz, wo das Kind auf Geheiß des 
Dr. Goldmann im Poznanſkiſchen Krankenhaus unter⸗ 

ebracht wurde. Bei der Einlieferung des Kindes mußte 
Gros, der ſelber ein armer Kleinhändler iſt, 180 Zloty 
Spitalgebühren im voraus entrichten. Das Kind wurde 
ſchließlich operiert, wonach es unter furchtbaren Schmerzen 
verſtarb. Doch nun erſt ſollte der arme, jo ſchwer betrof⸗ 
fene Vater mit der abſcheulichen Methode in dieſem Kran⸗ 
fenhaufe Belanntichaft machen. Als Gros auf die Nachricht 
vom Tode ſeines Kindes nach Lodz herbeigeeilt war und im 
Krankenhaus um die Ausfolgung der Leiche ſeines Kindes 
bat, erklärte ihm der Leiter des beſagten Krankenhauſes, 
daß er ſowohl den Totenſchein als auch die Leiche des Kin⸗ 
des nicht eher herausgeben werde, bis Gros nicht eine wei⸗ 
tere Summe von 175 Zloty Heilgebühren entrichten werde. 
Auf den Hinweis des bekümmerten Vaters, daß er eine 


Aus dem Reihe, 
Ehetragödle in Warſchau. 


In der Czerniakowſkaſtraße 181 wohnte bei Keine 
Schwiegermutter der Chauffeur Stefan Nowak mit jeiner 
Frau Anna. Zwi 
Streitigkeiten, da Nowak ſeine Frau der Untreue verdäch⸗ 
tigte. Während ihrer ſechsjährigen Ehe ſind die beiden 
nicht weniger als 11mal auseinandergegangen. Geſtern 
vormittags kehrte Nowak unerwartet nach Hauſe zurück. 
In der Wohnung traf er feine Frau, deren 19jährigeSchwe⸗ 
ſter Marja Alelſejew ſowie den Freund ſeiner Frau, den 
23jährigen Alexander Ratowſki, an. Zwiſchen den Che, 
leuten kam es zu einer heftigen Auseinanderſetzung. Als 
die Frau ihrem Manne zurief, nichts mehr von ihm wiſſen 
zu wollen und daß fie ihn ſchon lange betrüge, zog Nowak 
plötzlich einen Revolver aus der Taſche und feuerte einige 
Schüſſe auf ſeine Frau und deren Liebhaber ab. Die 
Nowak wurde auf der Stelle getötet und ihr Liebhaber 
ſchwer verletzt. Auch die Schweſter der Ermordeten wurde 
durch einen Streiſſchuß verwundet. 

Nach der blutigen Tat ſetzte ſich Nowak in ſein Auto 
und ſtellte ſich ſelbſt der Polizei. 


Vlutige Nathe eines Zandarbeiters. 


Aus Lomza wird über eine blutige Tragödie berichtet, 
die ſich auf dem Gute Poryce, das dem Grafen Dziedu⸗ 
3zyeki gehört, ereignete. In die Wohnung des Verwalters 
Sniezynſki drangen kurz vor dem Abendeſſen einige mas⸗ 
kierte und mit Revolvern bewaffnete Banditen ein, die 
wild um ſich ſchoſſen. Von den Kugeln wurden vier Per⸗ 
ſonentödlich getroffen, u. zw.: die 33jährige Frau des Ver⸗ 
walters, deren jähriges Töchterchen, das Dienſtmädchen 
Zienkiewicz ſowie der 33jährige Mechaniker Pawel Malysz. 
Außerdem wurde eine zweite Tochter des Verwalters von 
den beſtialiſchen Banditen ſchwer verletzt. 


ee ee e eee eee ee eee eee 


Leonhard Franks Erſtlingedrama „Karl und Anna“ 
ſechzvehnm gle chze tig urenſoefſihrt. 


> 


Der Dichter Leonhard Frank 


iſt mit ſeinem Bühnenwerk „Karl und Anna“ an ſechzehn 
Theatern zur gleichzeitigen Uraufführung ekommen. So 
in Aachen, Bochum, Bremen, Bonn, Frankfurt am Main, 
München, Roſtock uſw. Vorher wurde die filmiſche Bear⸗ 
beitung desſelben Werkes unter dem Titel „Heimkehr“ in 


reichen Kinos gezeigt. — Leonhard Frank wurde 1882 


in Mürzburg geboren und hat ſich mit einigen ſchönen 


nomanen einen Namen gemacht. Er iſt Mitglied der 


Akademie. 


15 den beiden lam es des öfteren zu 


ſolche Summe zu zahlen nicht imſtande ſei erwiderte der 
Leiter barſch, daß, falls das Geld nicht in der vorgeſchrle⸗ 
nen Zeit eingezahlt ſein werde, er das Kind ſelber beerdi⸗ 
gen werde, jedoch dort, wo es ihmgefalle (J)). Die 
innigſten Bitten der bekümmerten Eltern halfen nichts, auch 
nicht der Hinweis, daß es doch nicht geſtattet ſei, eine Leiche 
als Pfand für eine nicht bezahlte Schuld einzubehalten. In 
ſeiner Not wandte ſich Gros an die jüdiſche Gemeinde, die 
ihm ein Armutszeugnis ausſtellte. Nun begab er ſich noch 
einmal nach dem Krankenhaus, doch gab der Leiter ſogar 
in Anweſenheit anderer ſeiner Entrüſtung Ausdruck über 
die „Frechheit“ dieſes unglücklichen Mannes. Erſt die 
Intervention der Geſellſchaft „Die letzte Hilfe“ hatte den 
nötigen Erfolg. Unter den im Warteraum des Spitals an: 
weſenden Peroſnen wurde eine Spendenſammlung veran⸗ 
ſtaltet, die eine Summe von 23 Zloty ergab. Nach Ein⸗ 
zahlung dieſes Geldes wurde die Leiche des Kindes den 
Eltern ausgefolgt. 


Man muß ſich nun fragen: wie kann ein ſolcher Mann 
als Leiter einer Stätte, die doch im Dienſte der Nächſten⸗ 
liebe und ⸗hilfe ſtehen ſoll, geduldet werden? Denn Worte 
der Verurteilung für eine ſolche Handlungsweiſe ſind ſchwer 
zu finden. 


Durch die polizeilichen Ermittelungen wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß ein früherer Landarbeiter, namens Joſef No⸗ 
wicki, der unlängſt vom Verwalter entlaſſen wurde, mit 
einigen Freunden dieſe grauſige Rachetat begangen hat. 
Des weiteren ergab die Unterſuchung, daß der Ueberfall 
gut vorbereitet war, denn die Banditen hatten die Fenſter 
von außen verſchloſſen, um eine Flucht der Anweſenden zu 
verhindern. Die ſofort aufgenommene Verfolgung der 
Banditen verlief bisher ergebnislos. 


— — 


Alexandrow. Goldenes Ehejubiläum. Am 
heutigen Tage feiert der hieſige Bürger Robert Littke mit 
ſeiner Gattin Amalie geb. Wolf das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Den vielen Glückwünſchen, die dem Jubelpaare 
aus dem großen Freundes⸗ und Bekanntenkreiſe zugehen 
werden, ſchließen wir auch die unſrigen an. 


Kattowitz. Zwei Opfer einer Kohlengas⸗ 
vergiftung. In Chropaczow bei Swientochlowitz 
wurde eine Witwe und eine Bekannte von ihr, die dort zu 


Beſuch weilte, in der Wohnung leblos aufgefunden. Der 
ſofort herbeigerufene Arz ſtellte bei einer Frau den Tod 


feſt, während die andere mit ſchwachen Lebenszeichen ins, 
3 


Lazarett eingeliefert wurde. Kohlengasvergiftung iſt die 


Urſache des Unglücks. 


Nadio⸗ Stimme. 


Für den 1. Februar 1029. 


Polen. 


Warſchau. 
12.10 und 15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 Mandolinen⸗ 
orcheſterkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 20 Muſikaliſche 
Plauderei, 20.15 Sinfoniekonzert. 
Kattowitz. 
16 Schallplattenkonzert, 17.55 Mandolinenorcheſter⸗Kon⸗ 
zert, 18.50 Verſchiedenes, 20.15 Sinfoniekonzert. 
Krakau. 
11.56 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, 17.55 Mando⸗ 


linenorcheſter⸗Konzert, 18.50 Verſchiedenes, 20 Fanfare, 


20.15 Sinfoniekonzert. 

Poſen. 
13 Zeitzeichen, Schallplattenkonzert, 17.55 Kammermuſik, 
18.20 Konzert, 19.45 Verſchiedenes, 20.15 Sinfonielon⸗ 
zert, 22.15 Tanzmuſik. — * 


Ausland. 
Berlin. 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 
16.30 Unterhaltungsmuſik, 20 Schubert und ſein Werk, 
21.30 Muſik der Gegenwart. 
Breslau. f 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhal⸗ 
tungskonzert, 18.15 Stunde mit neuen Muſikbüchern, 
20.15 Lokalpoſſe: „Datterich“, 22 Wetter⸗, Preſſe⸗ und 
Sportdienſt. 5 
Frankfurt. 
15.05 Jugendſtunde, 16.35 Hausfrauen⸗Nachmittag, 18.10 
Leſeſannde 100 Konzert. 5 3 he 
Hamburg. 
8.30 Eisberichte, 11 Schallplattenkonzert, 12.30 und 14.05 
Konzert, 17 Funkheinzelmanns Märchenſtunde, 18 und 
10 Hauskonzert, 21.15 Klösnack in Schummern, 22.45 
Tanzfunk. 
Köln. 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 18.05 Mittags'on⸗ 
zert, 17 Jugendfunk, 17.45 Veſperkonzert, 19.40 Die 
Stunde des Arbeiters, 20 Abendmuſik, 21 Einſame Muſik. 
Wien. N 
11 Vormittagskonzert, 16 Nachmittagskonzert, 17.30 So⸗ 
naten. 19.30 Konzert des Wiener Männervereins. 


15.30 Frauenfragen, 
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„Nun, Sam,“ ſagte er liebenswürdig, „Sie haben mich 
diesmal wohl nicht erwartet?“ 

Der Mann ſtand plötzlich fill, als ob er vom Blitz 
een ſei, und ſtarrte auf die Geſtalt in dem koſtbaren 

elz. 

„Ach, Mr. Lyne,“ erwiderte er mit gebrochener 
Stimme, „mein lieber Herr!“ Er konnte nicht weiter⸗ 
ſprechen, die Tränen liefen ihm über die Backen, und er 
ergriff die ausgeſtreckte Hand mit ſeinen beiden Händen. 
„ie haben doch nicht etwa gedacht, daß ich Sie im 
Stich laſſe, Sam!“ Lyne war ganz begeiſtert von ſeiner 
eigenen, vornehmen Geſinnung. 

Ich dachte, Sie hätten mich jetzt aufgegeben, mein 
Herr,“ entgegnete Sam Stay heiſer. „Sie ſind wirklich 
ein edler Herr und haben einen edlen Charakter. Ich muß 
mich vor mir ſelber ſchämen!“ 

„Unſinn, Sam, nicht doch! Kommen Sie ſchnell in 
meinen Wagen, mein Junge, ſetzen Sie ſich hierher. Jetzt 
denken die Leute, Sie ſind auch ein Millionär.“ 

Der Mann ſchluckte, grinſte verſtändnislos und ſtieg 
ein. Mit einem Seufzer ſank er in die weichen Polſter, die 
mit koſtbarem, braunen Saffianleder bezogen waren. 

Mein Gott, wenn man denkt, daß es noch Leute wie 
Sie in der Welt gibt, dann kann man wirklich noch an 
Engel und Wunder glauben!“ 

„Reden Sie doch nicht ſo dummes Zeug, Sam. Sie 
kommen jetzt zu mir in meine Wohnung, eſſen ſich einmal 
tüchtig ſatt, und dann werde ich Ihnen helfen, wieder etwas 
Neues anzufangen.“ 
ich will jetzt auch wirklich ein ordentliches Leben 
führen,“ ſagte Sam mit einem unterdrückten Schluchzen. 

Um der Wahrheit gerecht zu werden, muß geſagt wer⸗ 
den, daß ſich Mr. Lyne im Grunde ſehr wenig darum küm⸗ 
merte, ob Sam einen ordentlichen Lebenswandel führte 
oder nicht. Vielleicht wäre er ſogar entſetzt geweſen, wenn 
Sam ein ordentlicher Menſch geworden wäre. Er hielt 
ſich Sam ungefähr ſo wie andere Leute ſich ſeltenes Geflügel 

oder ſchöne Hunde halten und war auf ihn nicht weniger 
ſtolz wie andere Menſchen auf ihre Briefmarken oder ihr 
chineſiſches Porzellan. Sam gehörte zu dem Luxus, den 
er ſich geſtatten und mit dem er renommieren konnte. In 
ſeinem Klub erzählte er gern von ſeiner Bekanntſchaft mit 
dieſem Verbrecher — Sam war ein bekannter und berühm⸗ 
ter Geldſchrankknacker, der keine andere Beſchäſtigung 
kannte. Sams Anhänglichleit war ein ungewöhnlicher 
Nervenkitzel für Lyne. 

Die Verehrung, die dieſer Verbrecher Lyne entgegen⸗ 
brachte, war wirklich ungewöhnlich. Sam hätte ohne zu 
zögern ſein Leben für diefen Mann mit dem blaſſen Geſicht 
und dem leichtfertigen Mund gegeben. Er hätte ſich für 
ſeinen Wohltäter in Stücke reißen laſſen, wenn er ihm da⸗ 
durch irgendwie hätte nützen können, denn für ihn war 
Lyne ein vom Himmel herabgeſtiegener Gott. Zweimal 
war Sam zu kurzen Gefängnisſtrafen verurteilt worden, 
und einmal hatte er auch eine längere Zeit geſeſſen, und 

jedesmal hatte Thornton ihn mit nach Hauſe genommen, 
de bewirtet und ihm eine Menge weltlicher, aber ſehr 

berflüſſiger Ratſchläge gegeben, um ihn mit einem An⸗ 
fangsgehalt von zehn Pfund wieder auf die Mitwelt los⸗ 

laſſen. Dieſe Summe genügte gerade Sam für den An⸗ 
auf eines neuen Satzes Pon Einbrecherwerkzeugen. 

Aber nie zuvor hatte Sam ſolche Dankbarkeit gezeigt, 
und nie vorher hatte Thornton Lyne ſich ſo um ihn bemüht 
Zunächſt war ein heißes Bad vorgeſehen, dann folgte ein 
warmes, luguriöj.3 Frühſtück. Sam erhielt einen neuen 
Anzug, und in ſeiner Bruſttaſche ſteckten diesmal nicht nur 
zwei, 755 ſogar vier Fünfpfundnoten. i 

ach dem Frühſtück hielt Lyne ſeine übliche Anſprache. 

„Ach, mein Herr, das iſt alles ganz ſchön und gut, 


aber für mich paßt es nicht!“ ſagte Sam offen und ſchüttelte 
den Kopf. „Ich habe alles verſucht, um ein ehrliches Leben 
zu führen, aber es kommt mir immer etwas dazwiſchen. 


Als e ich doch Chauffeur 
und fuhr drei Monate lang ein Mietauto. Dann bekam ſo 
ein verdammter Detektiv von Scotland Yard heraus, daß 
ich keinen Führerſchein hatte, und da war es mit dem 
ordentlichen Leben wieder aus. Es hat keinen Zweck, mir 
eine Stelle in Ihrem Geſchäft zu geben, das würde doch 
nicht lange dauern. Ich bin nun einmal ein Leben in der 
friſchen Luft gewöhnt und muß mein eigener Herr ſein. 
Ich gehöre nun ſchon einmal zu den -“ 

„Zu den Abenteurern,“ ſagte Lyne und lachte leiſe. 
„Ja, da haben Sie recht, Sam. Und ich kann Ihnen dies⸗ 
mal eine etwas abenteuerliche Aufgabe geben, die jo recht 
nach Ihrem Herzen ſein wird.“ 

Dann erzählte er ihm die Geſchichte von der gemeinen 


Unbanibarleit des Mädchens, dem er gehalſen, die er direlt 


* 
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3. Fortſetzung. 


vom Hungertod gerettet, und die ihn in der niederträchtig⸗ 
ſten Art und Weiſe betrogen hatte. Thornton Lyne war 
ein Dichter, aber er war ebenſo ein Lügner. Er konnte 
genau ſo leicht die Unwahrheit als die Wahrheit ſagen. 
Aber die Wahrheit war zuweilen rauh und abſtoßend und 
paßte ſeiner zarten, künſtleriſchen Veranlagung nicht. Als 
er nun von der Bosheit Odette Riders ſprach, hörte Sam 
aufgeregt zu und kniff die Augenlider zuſammen. Für eine 
ſolche Kreatur war keine Strafe zu ſchwer, ſie verdiente nicht 
das geringſte Mitgefühl. 

Thornton Lyne hielt einen Augenblick in ſeiner Er⸗ 
zählung inne, um zu ſehen, welchen Eindruck ſeine Worte 
auf Sam gemacht hatten. 

„Sagen Sie mir doch nur,“ flüſterte Sam mit zittern⸗ 
der Stimme, „wie man mit dieſer Kanaille abrechnen 
kann — und ich gehe durch die Hölle, um Sie an dieſer 
Perſon zu rächen!“ 

„Das höre ich gerne, “erwiderte Lyne und goß aus 
einer langen Flaſche einen kräftigen Trank ein. Es war 
Sams Lieblingsſchnaps. „Nun kann ich Ihnen ja auch 
ſagen, wie ich mir die Sache gedacht habe.“ 

Sie ſaßen noch ein paar Stunden zuſammen und 
planten furchtbare Rache an Odette Riders, die Thornton 
Lynes Eitelleit ſo ſchwer gekränkt und deren tugendhafte 
Haltung den Haß dieſes laſterhaften Mannes entflammt 
hatte. 

4. 


„Am Abend desſelben Tages, an dem Sam Stay aus 
dem Gefängnis entlaſſen wurde, lag Jack Tarling auf ſei⸗ 
nem harten Bett ausgeſtreckt. Er hatte eine Zigarette in 
den Zähnen, las ein Buch über chineſiſche Philoſophie und 
war mit ſich und der Welt zufrieden. 

Er hatte einen aufregenden Tag hinter ſich, denn er 
hatte den Auftrag erhalten, eine große Unterſchlagung bei 
einer Bank aufzuklären. Dieſe Sache hätte eigentlich ſeine 
ganze Zeit in Anſpruch genommen, wenn er nicht noch eine 
kleine private Nebenbeſchäftigung gehabt hätte. Sie brachte 
ihm zwar nicht das mindeſte ein, aber feine Neugierde und 
ſein Intereſſe waren nun einmal geweckt. i 

Er legte das Buch flach auf ſeine Bruſt, als er hörte, 
wie ſein Aſſiſtent leiſe die Tür ö fnete. Der ruhige Ling 
Chu trat lautlos ein und ſetzte ein Tablett auf den Tiſch 
neben dem Bett ſeines Herrn. Tarling ſah, daß der Chi⸗ 
neſe ein blauſeidenes Gewand trug. ö 

„Du willſt alſo heute abend nicht mehr ausgehen, 
Ling Chu?“ i 

„Nein, Lieh Jen.“ 

Sie ſprachen in der weichen, melodiöſen Mundart von 
Schantung miteinander. 

„Warſt du bei dem Mann mit dem ſchlauen Geſicht?“ 

Als Antwort nahm der Chineſe einen Briefumſchlag 
aus einer inneren Taſche und reichte ihn Tarling, der die 
Adreſſe las. 

„Dort lebt die junge Dame? Miß Odette Rider. 27, 
Carrymore Buildings, Edgware Road.“ 

„Es iſt ein Haus, in dem viele Leute wohnen,“ ſagte 
Ling Chu. „Ich bin ſelbſt in deinem Dienſt dorthin ge⸗ 
gangen und ſah, wie die Leute ein⸗ und ausgingen, ohne 
Unterlaß, und niemals habe ich dieſelben Menſchen zwei⸗ 
mal geſehen.“ 

„Was hat denn aber der Mann mit dem ſchlauen Ge⸗ 
ſicht zu meinem Brief geſagt?“ 

„Herr, er ſchwieg. Er las nur immer wieder und wie⸗ 
der und machte dann ein Geſicht wie dieſes.“ Ling Chu 


ahmte Mr. Milburghs Lächeln nach. 
er das auf, was du hier ſiehſt.“ 

Tarling ſtarrte einen Augenblick ins Leere, ſtützte ſich 
dann auf ſeinen Ellenbogen und nahm die Teetaſſe, die 
Ling Chu gebracht hatte. . 

„Haſt du etwas Neues über den Mann mit dem wei⸗ 
chen, weißen Geſicht erfahren, Ling? Haft du ihn auch aufs 
geſucht?!“ 

„Jawohl, Herr, ich ſah ihn,“ antwortete der Chineſe 
ernſt. „Er iſt ein Mann ohne Himmel.“ 

Tarling nickte. Denn die Chineſen brauchen das Wort 
„Himmel“ für „Gott“, und er wußte, daß Ling Chu ſcharf 
beobachtet hatte und damit ſagen wollte, daß Thornton 
Lyne keine geiſtigen Fähigkeiten beſaß. 

Er trank den Tee und erhob ſich. 

„Ling, dieſe Stadt und dieſes Land find ſehr öde und 
traurig, und ich glaube nicht, daß ich lange hier wohnen 
werde.“ } 
„Will der Herr wieder nach Schanghai zurückgehen?“ 
fragte der Chineſe, ohne auch nur im mindeſten über dieſe 
Mitteilung erſtaunt zu ſein. 

„Ja, ich denke ſo. Jedenfalls iſt dieſer Platz zu lang⸗ 


„Und dann ſchrieb 


weilig. Dieſe paar elenden Fälle von kleinen Gelddieb⸗ 
ſtählen und Eheaffären — ich mag nichts mehr davon 
hören.“ 


„Dies ſind nur kleine Dinge,“ ſagte Ling Chu mit 
philoſophiſcher Ruhe. „Aber der Meiſter —“ er meinte 
den großen Philoſophen Konfuzius — „hat geſagt, daß 
alles Große aus kleinen Dingen kommt. Und vielleicht will 
ein Heiner Mann einem großen den Kopf abſchneiden, und 
dann wird man dich rufen, um den Mörder zu fangen.” 

Tarling lachte. 

„Du biſt ein großer Optimiſt, Ling. Ich glaube nicht, 
daß man hier meine Hilfe bei der Enkdeckung eines Mör⸗ 
ders wünſcht. In dieſem Land werden Privatdetektive zu 
ſolchen Fällen nicht zugezogen.“ 

Ling ſchüttelte den Kopf. 

„Aber mein Herr muß Mörder fangen, oder er wird 
nicht mehr länger Lieh Jen, der Jäger der Menſchen, ſein.“ 

„Du biſt blutdürſtig,“ ſagte Tarling plötzlich in Eng⸗ 
liſch, das Ling nur ſehr ſchlecht verſtand, obgleich er lange 
in hervorragenden Miſſionsſchulen unterrichtet worden 
war. „Ich werde jetzt ausgehen,“ fuhr Tarling wieder in 
Chineſiſch fort, „und werde die kleine Frau beſuchen, die 
das Weißgeſicht begehrt.“ 

„Darf ich dich begleiten, Herr?“ fragte Ling. 

Tarling zögerte. 

„Ja, du magſt mitkommen, aber du mußt hinter mir 
bleiben.“ a 

Carrymore Manſions iſt ein großer Häuſerblock, der 
zwiſchen zwei vornehmen und noch größeren Gebäuden in 
der Edgware Road eingeſchloſſen liegt. Das Erdgeſchoß 
iſt an Ladeninhaber vermietet und vielleicht verbilligen ſich 
dadurch die Mieten in den Wohnungen. Trotzdem ver⸗ 
mutete Tarling, daß die Mieten doch ziemlich hoch ſein 
müßten, im beſonderen zu hoch für ein Ladenmädchen, wenn 
ſie nicht etwa bei ihrer Familie wohnte. Aber als er den 
Portſer fragte, erhielt er die Aufklärung. Sie hatte eine 
kleinere Wohnung im Zwiſchengeſchoß, wo die Räume 
niedriger waren, und zahlte infolgedeſſen keine große Miete. 

Er ſtand bald vor einer polierten Mahagonitür und 
überlegte ſich, welche Entſchuldigungen er vorbringen 
könnte, daß er eine junge Dame ſo ſpät am Abend noch 
aufſuchte. Daß er ihr eine Erklärung geben mußte, ſah er 
an ihrem Blick, als ſie ihm die Tür öffnete. 

a (Fortſetzung folgt.) 


Der verwettete Blinddarm. 


Aus Rio Grande wird über eine eigentümliche Wette 
berichtet, die dort vor kurzem zum Austrag gebracht wurde. 
Der Bankier Charles Celain war mit ſeinem Chauffeur 
auf einer Geſchäftstour begriffen. In einer unwirtlichen 
Gegend hatte das Auto eine Panne. Während beide Män⸗ 


ner ſich bemühten, den Schaden zu beheben, kam der in der 


Stadt wohnende Arzt Dr. Graham vorbeigefahren. Teil⸗ 
nehmend erkundigte er ſich nach der Art des Schadens und 
äußerte ſeinen ſachverſtändigen Rat zur Beſeitigung der 
Panne. Hierbei ſtanden die Meinungen der drei diametral 
gegenüber, ſo daß man, wie es in Amerika üblich iſt, wet⸗ 
tete, wer Recht habe. Der Bankier und der Chauffeur 
wollten um 500 Dollar wetten, das ſchlug Dr. Graham 
aus: er ſei ein Mann der Wiſſenſchaft und wette nicht um 
Geld. Dagegen machte er einen anderen Vorſchlag, und 


zwar ſollte derjenige, der Unrecht habe, verpflichtet ſein, 
ſich den Blinddarm h 
und dieſen in Spiritus gelegt dem Gewinner zuzuſtellen. 
Die Wette wurde angenommen. Es ſtellte ſich heraus, daß 
Dr. Graham Unrecht hatte, worauf er ſich tatſächlich am 
anderen Tage von einem Kollegen den Blinddarm entfer⸗ 
nen ließ und ihn dem Bankier zuſchickte. Damit war aber 
der Chauffeur nicht zufrieden. Er verlangte gleichfalls 
den verwetteten Blinddarm von Dr. Graham; da dieſer 
aber nur über einen verfügte, ſo konnte er den Preis der 
Wette nicht zahlen. Und nun kommt die amerikanicche 
Pointe: Der Chauffeur verklagte Dr. Graham auf Liejer 
rung ſeines Blinddarms und fordert im Nichtlieferungs⸗ 
falle 10 000 Dollar Schadenerſatz. In Rio Grande iſt man 


ſehr geſpannt auf das Urteil, das der Richter fällen wird. 
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ſluttfindet, zu beſuchen. 
Anterhaltungsprogramm geboten werden, außerdem find 
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aufenthalt von Ausländern, über die Durchfahrt, die Nies 
derlaſſung und Ausweiſung von Ausländern enthält. Die 
ig 1 in der vom Sejmbureau herausgege⸗ 
enen Sammlung „Polniſche Geſeze und Verordnungen“ 
ſebracht werden. 8 f 


zur Einführung der neuen Meldevorſchriſten. 

In der vorgeſtern unter Vorſitz des Schöffen A. Joel 
Mammengetretenen Sitzung des Magiſtrats, zu der auch 
Ne Vertreter der Lodzer Hausbeſitzer⸗Organiſationen hin⸗ 
beetdogen, waren, wurde die Frage erörtert, wie die neuen 

eldevorſchriſten zu handhaben ſeien. In ſeiner Eröff⸗ 


küngsrede betonte Schöffe Joel, daß es ſich um die Ein». 


ührung einer genauen Regiſtrierung der Bevölkerungs⸗ 
dewegung handle und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die 
teen Meldevorſchriften von den Hausbeſitzern genau bes 
olgt werden. Nach der ſich hieran anſchließenden Aus: 
prache wurde beſchloſſen, die Organiſationen der Haus⸗ 
eſißer mit der Verteilung der neuen Meldekarten zu beauf⸗ 
ragen. Zum Schluß wurde dem Schöffen Joel der Dank 


ber Hausbeſitzer für die Einberufung der Konferenz aus⸗ 


ſedrückt. 


Fenſterputzen mit Sicherheitsgürtel. 
Heute tritt eine neue Verordnung des Wojewoden 


A in Kraft, wonach das Putzen von Fenſtern, die 


ich über dem Parleere befinden, bei ungenügender Siche⸗ 
ung verboten iſt. Die Pflicht, die Sicherheitsmanßahmen 
deim Fenſterputzen zu ergreifen, betrifft ſowohl die Per⸗ 
onen, die den betreſſenden Auftrag geben, wie diejenigen, 
Ne dieſe Arbeit erfüllen. Zuwiderhandlungen werden 500 
gloty Geld- oder 14 Tage Freiheitsſtrafe bezw. beide Stra⸗ 
en zuſammen, nach ſich ziehen. (Wid) 
die Väcker backen zu viel Brot. 

Im Laufe des Januars ließ ſich die für die Bäcker be⸗ 
unruhigende Erſcheinung einer Ueberproduktion an Bad 
waren ſeſtſtellen. Um die Urſache dieſer Ueberproduktion 
feftzuftelfen, hielten die Bäcker eine Verſammlung ab, auf 


der dieſe Frage beſprochen wurde. Während der Ausſprache 


wurde darauf hingewieſen, daß die Ueberprodultion durch 
die Aufhebung der Nachtarbeit in der Textilindustrie ent⸗ 
ſtanden iſt. Mehrere tauſend Arbeiter, die bisher in der 
Nacht gearbeitet haben, brauchen jetzt erheblich weniger 


Backwaren als vorher. Es wurde dann beſchloſſen, 10 


aggons Backwaren wöchentlich weniger herzuſtellen. (p) 


Zigarettenautomaten. 
Wie wir erfahren, hat ſich an die Direktion des Tabal- 


monopols eine Automatenfirma mit dem Vorſchlag ge⸗ 
wandt, in der Stadt Zigarettenautomaten aufzuſtellen. 


ieſe Automaten ſollen mehrere Gattungen Zigaretten in 
der üblichen Packung enthalten. Die Automaten würden 


nur in den Abend⸗ und Nachtſtunden tätig ſein, wenn der 


Handel mit Zigaretten verboten iſt. Wie wir erfahren, 
wird dieſe Offerte von der Direktion des Tabalmonopols 
ernſthaft erwogen. (p) 


Der Kampf mit dem Bettlerunweſen. 

Die Zuſammenarbeit der Verwaltungs⸗, Gerichts⸗ und 

Selbſtverwlatungsbehörden auf dem Gebiete des Kampfes 

mit dem Bettlerunweſen hat bereits die erſten Früchte ge⸗ 

zeitigt. So hat das Lodzer Stadtgericht dieſer Tage der 

Abteilung für ſoziale Fürſorge des Magiſtrats zehn Per⸗ 

ſonen überwieſen, die beim Betteln feſtgenommen wurden. 

Sie ſollen in den ſtädtiſchen Arbeitshäuſern bezw. in den 
reiſenheimen untergebracht werden. 

Ein direkter Zug Lodz —Koluszki Wien? 

Wie wir bereits berichteten, fand am 16. d. Mts. eine 
Konferenz des Magiſtrats mit dem Vertreter des Verkehrs⸗ 
miniſteriums ſtatt, auf der Stadtverordnetenvorſteher Ing. 
Holegreber die Bedürfniſſe unſerer Stadt auf dem Gebiete 
des Verkehrs vorbrachte. Anſchließend an dieſe Konferenz 
ſandte der Magiſtrat an das Verkehrsminiſterium eine 
Denkſchrift, in der gebeten wird, einen direkten Zug Lodz — 
Koluszki—Wien einzuführen, daß im internationalen Zug 
ein Waggon von Lodz abgeht und daß noch ein Waggon 2. 


und 3. Klaſſe eingeführt wird. (p) 
Bahnermäfigung für die „kleinen Schulſerien“. 


Das Unterrichtsminiſterium gibt bekannt, daß die 


| &% untergeordneten Dienſtſtellen angeſpieſen worden find, bei 
125 FR Jahnfahrten von Schülern und Schülerinnen während der 


Zeit der ſogenannten kleinen Winterferien, d. h. vom Mitt⸗ 
Doch, den 30. Januar, bis zum Dienstag, den 5. Februar 


einſchließlich, den Tarif DI, Teil 2, für Perſonen und 


epäck in Anwendung zu bringen. 


Familienſeſt der DSA. 


Wie bereits angekündigt, findet morgen, Sonnabend, 

den 2. Februar, in den prächtig dekorierten Parteiräumen, 

etrikauerſtraße 109, das von der Frauenſektion der 

DSA. unter Aufwand vieler Mühe und Arbeit arran⸗ 

gerte Familienfeſt ſtatt. Beginn des Feſtes um 5 Uhr nach⸗ 
mittags. N 


Wer fi am Sonnabend gut amlfieren will, 


r verſäume nicht, das Gründungsfeſt der Ortsgruppe 
Chojny der DSAR., das morgen abend um 7 Uhr im 
Saale des Turnvereins „Dombrowa“ in der Tuszynſka 17 
Es wird da ein intereſſantes 
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verſchiedene Ueberraſchungen vorgeſehen. Nach dem Pro⸗ 
gramm kommit ſelbſtverſtändlich der obligate Tanz, zu dem 
eine guteingeſpielte Streichmuſik aufſpielen wird. Unſere 
Vergnügungsſtätte ſei morgen alſo der Saal des Turn⸗ 
vereins „Dombrowa“. 


Trauung. 0 

Sonnabend, den 2. Februar, um 7 Uhr abends, findet 
in der St. Trinitatiskirche die Trauung des Herrn Rudolf 
Hohlſeld mit Fräulein Hedwig Schindler ſtatt. Dem jun⸗ 
gen Paare viel Glück! f 


Goldenes Ehejubiläum. 

Morgen begeht Herr Guſtav Franzke mit feiner Ehe⸗ 
gattin Marie geb. Bariſch das ſeltene Fest der goldenen 
Hochzeit. Den vielen Glückwünſchen, die dem Jubelpaare 
zugehen dürften, fügen wir auch den unſrigen bei. 
Raffinierte Betrüger. 

Die Lodzer Freiwillige Feuerwehr teilt uns mit, daß 
ſich raffinierte Betrüger in Zivil gefunden haben, die für 
den am 1. Februar ſtattfindenden Maskenball die Eintritts⸗ 
karten zu dieſer Veranſtaltung einkaſſieren. Die L. F. F 
macht darauf aufmerkſam, daß die für die Karten ent⸗ 
fallende Gebühr erſt nach dem Maskenball von uniformier⸗ 
ten Perſonen einfaſſiert werden ſoll. Weiter wird darauf 
hingewieſen, daß ein Unbekannter Spenden für die Baluter 
Feuerwehr ſammelt, trozdem von der Feuerwehr eine ders 
artige Weiſung nicht erlaſſen worden iſt. 

Vor dieſen Gaunern wird gewarnt! 


Das Begräbnis von Oskar Zimmermann. 

Am vergangenen Sonntag fand vom Poznanfkiſchen 
Spital aus auf dem Friedhof in Doly die Beſtattung der 
irdiſchen Hülle Oskar Zimmermanns, des Sekretärs für die 
ländliche Organiſation und Vorſtandsmitgliedes der Orts⸗ 
gruppe Lodz⸗Oſt der D. S. A. P., ſtatt. Der lange Trauer⸗ 
zug bewies deutlich, welch herzlicher Sympathie ſich der ſo 
früh Dahingeſchiedene ſeitens der Mitglieder der Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Arbeitspartei erfreut hat. Herr Paſtor 
Schedler hob denn auch in ſeiner warm gehaltenen Rede 
den ſtrebſamen, beſcheidenen Charakter des Verſtorbenen 
hervor und gab auch dem Mitgefühl des Schmerzes Aus⸗ 
druck, der den greiſen, kranken Vater des Dahingeſchiedenen 
ſowie deſſen Geſchwiſter heimgeſucht hat. Seitens der Dent⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei ſprach Abgeordneter 
Dipl. Ing. Emil Zerbe. Er kennzeichnete die Perſönlich⸗ 
keit Oskar Zimmermanns mit den Worten: „Liebe deinen 
Nächſten. Denn daß das Wohl der menſchlichen Geſellſchaft 
von der Liebe des Nächſten abhängt, iſt heute ein mächtiger 
politiſcher Faktor. Die Fahne der Ortsgruppe Lodz⸗Oſt 
neigte ſich über das Grab zum letzten Gruß, worauf der 
Hauptvorſtand und die Ortsgruppe Lodz⸗Oſt der D. S. A. P. 
Kränze niederlegten. 

Wenn einer eine Reiſe tut : 

Der 19 Jahre alte Arbeiter Joſef Zielinſki, Miekie⸗ 
wicza 8, begab ſich vorgeſtern nach Warſchau, wo er als 
Zeuge vor Gericht erſcheinen mußte. Als er durch die 
Krakauer Vorſtadt ging, wurde er von zwei Frauen und 
einem Manne angehalten, von denen die eine Frau von 
ihm 2 Zloty auf Schnaps verlangte. Zielinfki wollte ſich 
entfernen, doch faßte ihn die Frau am Mantelkragen und 
riß dieſen ab. Als der Ueberfallene jetzt um Hilfe zu rufen 
begann, griffen ihn alle drei an und verprügelten ihn. Nur 
mit Mühe konnte er ſich losreißen und dem in der Nähe 
ſtehenden Poliziſten Meldung erſtatten. Dieſer verfolgte 
die drei Angreifer und nahm die kampfesluſtige Frau feſt, 
die ſich als die 41 Jahre alte Aniela Kotz herausſtellte. Sie 
wurde nach dem Unterſuchungsamt gebracht, wo Zielinſki 
einen Schadenerſatz von 22 Zloty geltend machte. (p) 


Die zweite Frau gefiel ihm beſſer. 

Vor einigen Monaten kam ein Iſrael Icek Wielawſki 
aus Warſchau nach Lodz, um hier Arbeit zu ſuchen. In 
Warſchau hatte er ſeine Frau Tauba und zwei Kinder 
urückgelaſſen, denen er verſprach, ſie ſofort nachkommen zu 
Taffen, wenn er Arbeit gefunden habe. Da er aber längere 
geit nichts von ſich hören ließ, ſtellte die Frau Nachfor⸗ 
ſchungen an und erfuhr von Bekannten, daß ihr Mann ſie 
hintergehe und mit einer anderen Frau lebe, mit der er 
die Ehe eingegangen ſein ſoll. Die Frau wandte ſich nun 
an das Warſchauer Rabinat, das ſich mit dem Lodzer 
Rabbinat in Verbindung ſetzte. Bielawſki war aber nicht 
dazu zu bewegen, zu ſeiner erſten Frau zurückzukehren. Da⸗ 
her kam Frau Tauba nach Lodz und machte ihrem Mann 
eine große Szene. Darüber aufgebracht, rief dieſer einen 
Poliziſten herbei, dem er erklärte, die Frau ſei ſeine Ge⸗ 
liebte. Da aber Frau Tauba eine Beſcheinigung des Rabbi⸗ 
nats über die vollzogene Ehe nachweiſen konnle, wurde 
Bielawſki verhaftet und dem Unterſuchungsrichter wegen 
Bigamie übergeben. (p) 


Mutterleiden 

In die jüdiſche Gemeinde kam geſtern eine Nita Ro⸗ 
ſenbaum, wohnhaft Zakontna 65, die durch ihr ſonderbares 
Verhalten die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte. 
Von verhaltenem Weinen erſchüttert zog ſie unter dem 
Tuche einen in Leinen gewickelten Gegenſtand hervor und 
wandte ſich an den Beamten, dem ſie erklärte, daß ſie al⸗ 
leinſtehend ſei und vor einigen Wochen ein Kind geboren 
habe. Dieſes ſei ihr vorgeſtern geſtorben. Dabei legte ſie 
das Paket auf den Tiſch und begann es aufzuwickeln. In 


der Tat kam die Leiche eines Säuglings zum Vorſchein. 


Dabei erklärte ſie weiter, daß ſie vollkommen mittellos da⸗ 
hie und nicht wiſſe, wovon fie die Beerdigung beſtreiten 
olle. Die Gemeinde möge doch ihr Kind beſtatten laſſen. 
Die Nachbarn hätten ihr zu dieſem Schritt geraten. Die 
Angelegenheit wurde dem Rabbinot übergeben, das die 
Beerdigung des Kindes anordnete. (p) 


Eine lebende Fackel. 

In der 6. Sierpnia 39 machte das 18jährige Dienſt⸗ 
mädchen Genoveva Niedziwoda im Ofen Feuer an und 
benutzte hierzu Benzin. Als fie mit der Flaſche dem Feuer 
zu nahe kam, explodierte das Benzin, das ſich über die 
Kleidung des Mädchens ergoß. Im Nu ſtand dieſes in hel⸗ 
len Flammen. Noch ehe das Feuer gelöſcht werden konnte, 
trug das Mädchen ſchwere Brandwunden davon. Die erſte 
Hülfe erteilte ihr die Rettungsbereitſchaft. (p) 

Dem Bruder das Meſſer in die Bruſt geſtoßen. 

In der Szopena 2 führen die Brüder Joſef und Wars 
law Borocki ein Kolonialwarengeſchäſt, das in der letzten 
Zeit ſchlecht proſperierte. Aus dieſem Grunde kam es zwi⸗ 
ſchen beiden oft zu Streitigkeiten. Geſtern kehrte der 29 
Jahre alte Waclaw Borocki in angetrunkenem Zuſtande 
nach Hauſe zurück und begann mit ſeinem Bruder einen 
Streit. Bald entwickelte ſich eine Prügelei, während der 
Waclaw ſeinem Bruder ein Meſſer in die Bruſt ſtieß. Auf 
die Hilferufe des Verletzten eilten die Nachbarn herbei, die 
die Rettungsbereitſchaft benachrichtigten, die ihn im Zu⸗ 
ſtande der Agonie nach dem St. Joſephs⸗Krankenhaus über⸗ 
führte. Waclaw Borocki wurde verhaftet. (p) 


Auf friſcher Tat ertappt. 

In der Lutomierſka kommt es ſehr oft zu Reibereien 
zwiſchen Polizei und Verbrechern. Geſtern früh gegen 5 
Uhr bemerkte der Poliziſt Tomasz Kaczanowſki in der Lu⸗ 
tomierſka drei Perſonen, die mit Säcken beladen waren. 
Als dieſe den Poliziſten ſahen, ergriffen ſie die Flucht. 
Der Poliziſt nahm ſofort die Verfolgung auf, indem er 
drohte, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Um 
ſchneller fliehen zu können, warfen die Männer die Säcke 
weg und ſetzten ihre Flucht fort. Dem Poliziſten gelang es 
jedoch, einen von ihnen feſtzunehmen. Die gefundenen 
Säcke wurden zuſammen mit dem Fremden nach dem Kom⸗ 
miſſariat gebracht. Dort ſtellte es ſich heraus, daß es ſich 
um einen Wild Tennenbaum handelt, wohnhaft Drewnow⸗ 
ſka 16, der der Polizei als Dieb bekannt iſt und bereits eine 
6jährige Geſängnisſtrafe wegen Totſchlags abgeſeſſen hat. 
In den Säcken wurden 200 Paar Schäfte und 93 Leder 
im Werte von etwa 6000 Zloty gefunden. Wie die Unter⸗ 
ſuchung ergab, hatten die Diebe in der geſtrigen Nacht 
einen Einbruch in das Lederwarengeſchäft von Freundlich 
in der Zgierſka 12 verübt. Die Waren wurden dem Beſißzer 
zurückerſtattet. Der Dieb wurde ins Gefängnis eingelie⸗ 
fert. Die weitere Unterſuchung iſt im Gange. (p) 7 


Opfer der Arbeit. e 
In der Holzſpulenfabrik Wiß und Co. ereignete ſich 
vorgeſtrn ein furchtbarer Unfall. Der dort beſchäftigte Ar⸗ 
beiter Waclaw Waszezynſki, Krisza 29, geriet durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit in das Getriebe einer Maſchine, die ihm drei 
Finger der linken Hand herausriß. Zu dem Verletzten 
wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn nach dem 
Krankenkaſſenlaboratorium ſchaffte. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

F. Wojciekis Nachf., Napiurkowſtiego 27; W. Danie⸗ 
lewicz, Netrikauer 127; P. Ilnieki, Wulczanſka 37: Lein⸗ 
webers Nachf., Place Wolnosei 2; J. Hartmanns Nachf., 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alexandrowſka 80. (p) 


Deutsche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Männerchor Lodz⸗Süd. Sonnabend, den 2. Februar, 
um 10 Uhr früh, findet in der Bednarſka 10 eine Milglieder⸗ 
verſammlung des Männerchores ſtatt. Da ſehr wichtige An⸗ 
gelegenheiten zu erledigen find, iſt das Erſcheinen aller Mit- 
glieder erforderlich. 

Neu⸗Zlotno. Sonnabend, den 2. Februar, um 9 Uhr 
vormittags, findet eine Mitgliederverſammlung ſtatt. An der 
Verſammlung wird Stadtverordneter Hunker teilnehmen. 
Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. 

Achtung Alexandrow. Generalverſammlung. 
Sonnabend, den 2. d. M., um 4 Uhr nachmittags, findet im 
Partellokal, Wierzbinſkaſtraße 15, eine Generalverſammlung 
der Ortsgruppe ſtatt. In Anbetracht der Wichtigkeit der Wahl 
des neuen Vorſtandes, werden alle Parteimitglieder gebeten, 
zu erſcheinen. Nach der Verſammlung wird Genoſſe Droſe 
ein Referat über „Unſere kulturellen Aufgaben“ halten. 

Zgierz. Sonntag, den 3. Februar, 2 Uhr nachmittags, 
veranſtaltet der neugegründete Geſangverein „Freiheit“ im 
Lokale des Zgierzer Turnvereins, 3. Maja 39, fein Grün⸗ 
ace wozu Freunde und Sympathiker eingeladen 
werden. 


Deuiſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Sitzung dos Bezirksvorſtandes. Sonnabend, den 2. Te 
bruar, um 9 Uhr vormittags, findet eine Sitzung des ganzen 
Vorſtandes des Bezirks ſtatt. Es iſt unbedingt notwendig, 
daß alle Mitglieder des Vorſtandes vollzählig und pünktlich 
daran teilnehmen. 

Lodz⸗Zentrum. Vorſtandsſitzung. Freitag, den 
1. Februar, 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Petrikauer⸗ 
ſtraße 109, eine Sitzung des neuen Vorſtandes jtatt. Um 
pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 

Alexandrow. Sonnabend, den 2. Februar 1928, um 
7 Uhr abends, findet im Parteilokal ein Lichtbildervortrag 
über das Thema „Was iſt und will der Sozialismus“ ſtatt. 
Partei⸗ und Jugendgenoſſen ſind dazu eingeladen. 


Gewerkſchaftliches. 


Achtung! Reiger, Scherer und Schlichter! Sonntag, den 
3. Februar 1929, um 10 Uhr vormittags, findet im Lokale 
Petrikauerſtraße 109 eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Um 
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Dieſer Verſammlune 
geht eine Sitzung des Vorſtandes voraus, die für 8 Uhr Fri 
einberufen wird. 


Berantw licher Schrif leiter A min Zerbe Herausgeber Ludw 
Kut, Druck „Prasa“., Lodz Beirilauer 101 x 


„Lodzer Volk zei ung“ — Freitag, 1 Februar 1929 


gummi Wodewil gielona 2 Cors 0 Bleonn 2 


Zum erften Male in Qodzt 


Die letzten 3 
Odeon tin: Jeg 


„Die letzten 3 Tage! 


Harrh Liedtle . Amor auf Slis 


Romantiſche Begebenheit eines fürſtlichen Geliebten. Eine der 
ausgezeichneten Rollen kreiert die junge Gattin Harry Liedtkes 1 14 | 60. 


Eine Anzahl gut durchgeführter Situationsgedanken. 


Außer Programm: Farte. 


Preisausſchreiben. 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz veröffentlich hiermit ein Preisausſchrei⸗ 
ben zwecks 


Verpachtung der eigenen Apothele in Zgierz 


Grunbbedingungen: 

1) Um die Pachtung können nur ſolche Perſonen bemühen, die — gemäß 
den Porſchriften — das Recht zur Führung einer Apothete beſttzen. 

2) Die Krankenkaſſe ſtellt dem Pächter das Lokal mit vollſtändiger Einrich⸗ 
tung, ſowie Brennmaterial und Licht zur Verfügung. 

3) Sämtliche Apothekerwaren ſtellt die Krankenkaſſe zu. 

4) Die tägliche Produktion beträgt — die fertigen Medikamente nicht mitge⸗ 
rechnet — 180 — 200 Rezepte. 

5) Die Bewerber müſſen die Bedingungen, unter welchen fie die Apotheke 
(bei eigenem Perſonal) führen wollen, angeben, und auch den monatlichen 
Betrag nennen, den ſie für die Führung der Apotheke zahlen wollen. 

Die Offerten ſind einzureichen bis zum 20. Februar, einſchließlich an die 
Abreſſe: Kasa :horvch m. Lod Wydzial Gospodarezy — Köaz, Wölezanska 


odzi — 
Nr. 225 mit der Auffchrift: „Oferta na dzinrzawe apteki“, 
Lodz, den 30. Januar 1929, 5 


Die Krankenkaſſe der Stadt Lodz 


—) Dr. E. S mbor- ki. (—) F. Kaluziynski. 
Direktor. Vorſitzender d Verw. 


GENIUS 
Männergeſangverein „Eintracht“ 
@enatorlifa 7, Zulnhe mit e Nr. 3 4 An 17. 


Sonnabend, den 2 § bruar a. c, 8 Uhe abends 


Beionderer Unterhaltungs⸗Abend 


Vierte Aufführung von: 


Das goldene Kalb 


& Ein 3 Atıın von Olto Schwarz und Carl Machern, 
aa Spielleitung: Richard Zerbe. 
Anſchliecßend: Familien⸗Tanzlrünzchen. 
Muſik: Occheſter des „Popularen Toralers“. 
Billetts im Preiſe von 31 4. 8 und 2 find im Vorverkauf bei Julius 


Nosner, Plolikowſta 98, zu haben. am Tage der Aufführung ab 4 Upr 
nachm. an der Vereinskoſſe. 


Tubddadadddddddddddddddddddddddd 


Chriſtlicher Commis verein z. g. Ul. i. Lodz 
Al. Ros tiuszki Ne. 21. 


Heute, F eiſag, der 1 F b ua, veranftalten wi 
im eigenen B einslok le unjeren 


e Nas lenbalt 


zu dem wi aue Mitgl’eder ſowie deten werte Angezöcige höfl Hit einladen. 
Du ch M glieder eingefüh e Göft- find wil kemmen. 


Beginn um 10 Ur ab nds. m m V'irſchi bene Ueber aſchung n 
Re nertrag zugunftın des Bibliothek Fonds. 
Um zahlteichen Heſech bi tet 


= 
= 
= 
= 
5 


die Berwalung 


Kartenvorverkauf bei den Firmen: G. E. Neſtel, Pet kau 84; 
Getike & Tölg, P-itikau -r 105 ſosle im Sektetar at des Cyriſilta en 
Com nis vereins, Al Kos clueki 21. 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Choin9 
Am Sonnabend, den 2. Februar (Mariä⸗Reinigungs⸗ 
Feiertag), um 7 Uhr abends, begeht die Ortsgruppe Chojny 
der DSA. im Lokale des Turnvereins „Dombrowa“ 
in Lodz, Tuszynſka 17, das einjährige 


Bud Jones ., ben a, sum 
„Der geheimnisvolle Cowboy“ 


Senſations⸗Cowboydrama. 
Außer Programm: Farce. 


W dniu 31 stycznia 1929 roku, zmarl, przezywszy lat 62, 


8. Pp. 


JAN OLESZA 


Naczelny Lekarz Weterynaryjny RzeZni Batuckiej. 

W zmarlym tracimy pracownika o wyjatkowych zaletach charakteru, 
zasluzonego dzialacza na polu medycyny weterynaryjnej, poswiecajgcego sie 
z umilowaniem swej ciezkiej i odpowiedzialnej pracy. 


Magistrat m. Lodzi. 


Czesc Jego pamieci. 


ee „Concordia“ Lodz. 
Am 2 Febiuar d IJ, fiudet im Ver 
einslöfale, G'umna 17, unſer dies jähriger 


woher Ma kenball 


ſtatt, wozu die geſch. Mitglieder, Freunde 
und vos ner unſeres Vereine eigebenſt einle det 


Dränjtige Dekorationen! 2 Orchester! die Verwaltung. 


De 5 ſchönſten, bez originellſten Masken werden 
prämiert 

Einladungen und Eintrittofarten find ab montag, den 28. ö. m. 
täglich ven 8—10 uhr abends und Sonnabende, den . Februar, ab 
12 Uhr mittags, im verein lokale zu haben. 


Gültige Begin ungen! 


Metallbettſtellen, en, Po 
SI Pneu ef "tun 
a ı 90 ellen e, X 
nen und Fahrräder kauft end am Pe 
Fibrikslager „DOBROPOL* 
Lodz Betrilauer 78, im Hoſe. 


O90009009009000000 
In zwei Stunden f ifhenkuhen® 


Backpulver⸗Saxonia 
Schutzmal le „Ard.“ Schutzmarke 
Generalvertrieb Drogerie Arno Dietel 
Lodz, Bist: fomila 157, Tel. 27 94. 
Nach auswärts Pofſtveiſand 


SOS SSS 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
iſt nach Polen zurückgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Moniuszki Nr. 1, Tel. 9:97. 
Masken koſtüme] en 


s Domino Waſchtiſch 


zu verie hen. Piech, mit Marmorplatte, Aufſatz 
G uwna 14, im Hofe, von | und Spiegel iſt preiswert 
4 Uh nadmttag. 17 8 verkaufen. Gdanſka 24, 
— tetrid). ) 


Wie tomm n die Zähne 


zu einem ſcönen 
Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs⸗ 
bedingungen erhalten Sie 
Ottomanen, Schlaf, 
ba ke, Taycezıus Wa; 
tratzen Gtühle, Tiſche. 
G oße Auswahl ftets auf 
La er Solide Arbeit Bitte 
zu beſichtigen Kein Kauf 
zwang 


Tape lerer 
A BRZEZINSK: 
Zielona 39 
Zıampverbindung mit 
Binie 17. 


o Gründungsfest o 


Das hierfür vorgeſehene reichhaltige Programm enthält 
u. a.: Chorgeſänge, Violin⸗Solo, Aithervorträge, humori⸗ 
ſtiſche Vorträge ſowie die Aufführung des Einakters „Der 
Hausfreund als Retter“. Nach Programm Tanz. 

Der Neinertrag iſt für eine deutſche Bibliothek be⸗ 
immt. 
Alle Mitglieder, Freunde und Sympathiker unſerer 

Bewegung ladet höflichſt ein Der Vorſtand. 
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| 


künstliche, Gold» und Fla · 
in Kronen Goldbrüden. 
Zahnbehandl u. Plom 
»tezen, ſchmerzloſes Zahn 
sieben, 
Emplangstunden ununter- 
wochen von 9 Uhr Mütr 
bis 8 Uh abends 


Teilzahlung geltatte: 
tahnärztlimestabinett 
TONDOWSRA 


51 Sinne Bi 
Tetepdon 7698, 


Miojari 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Ryneß (rög Rokiciäekiej) 
Od 29 styeznia 1929 


a dorosiych poczatek ssansöw o gods. 18.45 1 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16,45. 18.45 i 21 


Ihe miodzieiy poczatek seanssw o godz !5 I 17. 
w soboty i w niedziele o godz. 13 ı 15 


CHARLIE CYRK KOMEDJA 


w 
9 aktach 


CHAPLIN 
wfilmie 
Nastepny program: „POETA i ZEBRAK“, 
Audycje radjofontezne W poczek kina eodz do g. 22 


Ceny miejsc dle dorostych , 1-70, II—60, I1—30 . 
= 8 „ mlodziey I—23. II—20. 11—10 gr, 


— —4w — 


2 von Spezlaläczten 

H eilanstalt und ee Kablnet, 
Betrikauer 294 (am Geperſchen Ringe), Tel. 22.89 

(Halteſtelle der Pablanicer Feendahn) 
mapfängt Patenten allet Rrantheiten täglich von 
10 Uoe früh bie 7 Uhe abends. 
Impfungen gegen Pocken, Analyfen (Haen, Blut — an / 
n Eperma, Oputum uſw.), W 4 
ranken ; 1 0 erationen 
befuche, Konſultation 3 Zl. A Eingrißſe 
nach Verabredung Elektriſcht Bäder, Guaeglampenbeſttah⸗ 
lung, Elektesſleren, Roentgen. Alnftiıhe Zähne, Kronen, 
goldene uno Platin- Brücken 
An Sonn⸗ and Helertagen geöffnet bie 2 Uhr nachm. 


Heilanstalt 


der Speztaläezte 
für veueriſche Krankheiten 
Zawadıka 1. Zawadıka 1, 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn und 
Feiertagen von 9—2 Uhr 
Ausſchliehlich vener che, Blaſen⸗ und 
Hautkrantheiten. 

Slut und Stublganganalgjen auf Syphilis und Tripper. 
Koniultesion mit Urologen und Neurologen. 


Nicht Heilkabisett. Kosmetiſche Heilung, 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Heute, morgen und 
Sonntag abends „Pygmalion“, Sonnabend 
4 Uhr „Carewicz“, Sonntag, 4 Uhr „Se- 
kretarka Pana Prezesa“ 

Kımmerbäüh e: Heute und täglich „Murzyn 
Warszawski“, an Vorbereitung „Maya“ 
Städt Theater in der eripherie: Sonn- 
abend, 5 Uhr in der Schule Drewnowska 
88 und Sonntag im Theater Przedzalniana 
68 Prolog „Dyktator“ und Komödie „Maj- 

ster i czeladnik“ 

Apollo: „Eine Ehe“ (Abwege) 

Capitol: „Um eine Nacht“ 

Casino: „Sturm“ 

Corso: „Der geheimnisvolle Cowboy“ 

Czary: „In der Gewalt des Expresses“ 

Grand Kino „Der Zarewitsch“ 

Kino Ot e „Zirkus“ 

Luna „Das Liebespaar“ 

Odeon u. Vode von „Amor auf Schnee- 
schuhen“ 

Palace „Pariser Sinnestaumel“ 

Splendid: „In polnischen Wäldern“ 
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